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Sum deutſchruſſiſchen
Preßhkrieg.

Der Skaatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſteht zu
beſtimmten Stunden den fremden Botſchaftern und Ge
ſandten zur Verfügung. Dieſe Empfänge ſind in allen
Ländern Sitte, auch bei uns natürlich ſeit jeher, und ſie
werden fleißig benutzt, um allerlei Dinge „geſprächsweiſe“
zu erledigen, die richtig amtlich zu erledigen zu gefährlich
wäre. Auch über den Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, der
noch heute das Hauptthema der Preßerörterungen in
Petersburg und Paris bildet, hat man geplaudert. Da
aber inzwiſchen die „Kölniſche Zeitung“ ſelbſt erklärt hatte,
es handle ſich um eine reine Privatarbeit ihres ruſſiſchen
Mitarbeiters, ſo hatte Staatsſekretär v. Jagow nicht die
geringſte Veranlaſſung, irgend wie amtlich zu der Sache
Stellung zu nehmen. Jn Paris heißt es jetzt, der ruſſiſche
Botſchafter habe verlangt, daß ein Dementi in der „Nord-
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ erſcheine, dies ſei aber
von unſerem Auswärtigen Amte abgelehnt worden.
Dieſen Wunſch hatten die Ruſſen in der Tat. Aber ſie
haben nicht das „Verlangen“ geſtellt, es iſt überhaupt nichts
gefordert, nichts verſprochen, nichts erklärt worden;
Swerbejew und Jagow haben ſich über die Sache als ſo-
zuſagen Unintereſſierte unterhalten, als ſprächen ſie über
irgend ein Tango-Turnier oder über Polarfahrten.

Umgekehrt geht aber auch unſere deutſche Preſſe zu
weit, wenn ſie es ſo darſtellt, als wäre ein derartiges Ver
langen der ruſſiſchen Botſchaft eine Unverſchämtheit ge-
weſen, da ja die „Kölniſche Zeitung“ lediglich Tatſachen
mitgeteilt habe. Und die Rüſtungen Rußlands ließen ſich
doch nicht beſtreiten. Gewiß nicht; ebenſowenig wie die
unſerigen. Aber in jenem Alarmartikel war nicht nur be-
richtweiſe von ruſſiſchen Rüſtungen die Rede, ſondern auch
von der „beiſpielloſen ruſſiſchen Undankbarkeit“ und von
der „Legende einer deutſchruſſiſchen Freundſchaft“. Daß
derartige Ausdrücke, wenn ſie offiziös ſind, als Sturm-
ſignal aufgefaßt werden müſſen und eine Anfrage des
ruſſiſchen Botſchafters rechtfertigen, dürfte doch klar ſein.
Jm Moment, in dem die Nichtoffizioſität feſtgeſtellt war,
galt die Angelegenheit amtlich als erledigt. Es bleibt nur
der Eindruck, daß die „Kölniſche Zeitung“ wieder einmal
die berühmten Fenſterſcheiben eingeworfen hat, die nach-
her die Regierungen bezahlen müſſen, obwohl man an amt-
licher deutſcher Stelle natürlich auch eine gewiſſe Genug-
tuung darüber empfunden hat, daß endlich der Katze die
Schelle umgehängt und die Unfreundlichkeit Rußlands er-
wähnt wurde. Ohne Zweifel ſind durch die ganze Affäre
die Ruſſen weit mehr beunruhigt worden, als die Deutſchen,
denn wenn in einer ſolchen Lage ſich ernſte Mißhelligkeiten
entwickelt hätten, ſo wären die Ruſſen, die ja ſelbſt nach der
„Kölniſchen Zeitung“ erſt 1917 fertig ſind, in einer weit
peinlicheren Lage geweſen, als wir. Schon deshalb, weil
auch ihre Hilfsvölker zurzeit verſagen würden. Die
Franzoſen brächten zurzeit nur knapp drei Viertel ihres
Heeres an den Feind, da in ihren Kaſernen und Lazaretten
die unglaublichſten Zuſtände herrſchen, und die Balkan-
ſtaaten ſind gründlich erſchöpft. Oeſterreich- Ungarn aber iſt
ſo friſch wie ſeit Jahrzehnten nie.

Obwohl durch das Geſpräch zwiſchen Jagow und
Swerbejew die Affäre abgeſchloſſen iſt, zerbrechen ſich
namentlich die Pariſer Politiker immer noch die Köpfe über
den „Zweck“ des ganzen Preßkrieges. Mit der Feſtſtellung,
daß der Artikel in der „Kölniſchen Zeitung“ eine Privat
arbeit war, iſt die Antwort gegeben; der Zweck war ledig
lich die Erfüllung der journaliſtiſchen Pflicht eines Kor-
reſpondenten, der zu ſo und ſoviel Artikeln im Jahre ſich
hinzuſetzen pflegt. Stimmung für eine neue Heeresvorlage
brauchte nicht bei uns gemacht zu werden, denn amtlich
wird ja erklärt, daß eine Militärvorlage nicht beabſichtigt
ſei. Aber auch die Pariſer Deutung, wir hätten die Oeſter-
reicher aufputſchen wollen, damit ſie energiſcher rüſten, iſt
irrig. Jn Wien führt man ja ſchhn längſt eine ganz andere
Sprache, als wir beſcheidenen Leute ſie gewohnt ſind. Dort
empfiehlt man offen den Angriffskrieg.
höchſtens zu bremſen, da in unſerem Intereſſe kein
Krieg mit Rußland liegt, ſondern gute
Nachbarſchaft.

Deutſches Reich.
Deutſchland und Rußland.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt in ihrer
heutigen Ausgabe folgendes (ſiehe unter Ausland:
„KRuſſiſche Erklärungen“):„Die „Petersburger Vörſenzeitung“ bringt nach tele-

raphiſcher Meldung einen Artikel in Sperrdruck, der ſich über
n hohen Stand der ruſſiſchen Heereseinrich-

tungen verbreitet und deren offenſive Kriegsbereitſchaft neben
der Erwähnung der friedlichen Tendenzen der Politik des Zaren
unterſtreicht. Wir fühlen kein Bedürfnis, an dem gewiß be-
rechtigten Lobe des ruſſiſchen Heeres Kritik zu üben, vermögen
aber auch keinen Grund zur Beunruhigung daraus herzuleiten.
Vielmehr iſt die Zuverſicht begründet, daß dergleichen auf den

Wir hätten alſo

Sonnabend, 14. März 1914.

Ton kriegeriſcher Ueberlegenheit geſtimmte Erörterungen die
guten Beziehungen der beiderſeitigen Regierungen ebenſo wenig
ſtören können, als es der unbegründete Alarmruf getan hat, der
neulich in einer Petersburger Korreſpondenz eines deutſchen
Blattes enthalten war. Ueberhaupt wäre es verkehrt, eine
entſcheidende Bedeutung für die Gegenwart darin zu erblicken,
wenn ſich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte und Drucker-
ſchwärze die alte Erfahrung beſtätigt, daß durch nationaliſtiſche
Erregungen die feſtſtehende Ehrlichkeit der offiziellen Friedens
politik zu kompromittieren verſucht wird. Wir ſtimmen mit der
„Roſſija“ (vergl. „Letzte Drahtnachrichten“ in Nr. 123 der
Halleſchen Zeitung) ganz darin überein, daß die Regierungen
der beiden benachbarten Kaiſerreiche nicht die Abſicht haben
können, über die „Legende“ von der ruſſiſch- deutſchen Freund-
ſchaft ein Kreuz zu machen.“

Jn den nationalliberalen Parteiorganen Badens
liegt jetzt die Antwort Rebmanns auf die derbe Ab-
kanzlung vor, die ihm wegen ſeiner Rede über den
Partikularismus in dem „Mannheimer General-
anzeiger“ des Abg. Baſſermann zuteil geworden war. Die
„Bad. Landesztg.“ ſchreibt:

„Zunächſt muß man ſich den Ton, den das' Blatt (der
Baſſermannſche „Generalanzeiger“) der badiſchen Landtags
fraktion gegenüber anſchlägt, ernſthaft verbitten. Der
Mannheimer „Generalanzeiger“ iſt keine Jnſtanz, der die
badiſchen Landtagsab geordneten zu irgend einer Art
von Rechenſchaftsablage verpflichtet wären.Die von mehreren Blättern geäußerte Annahme, daß der
Artikel auf Veranlaſſung des Herrn Abgeord-
neten Baſſermann geſchrieben worden ſei, iſt für ihn
beleidigend Die Annahme des Mannheimer „Gene-
ralanzeigers“, daß die Rede des Abgeordneten Rebmann nicht
eine Privatleiſtung ſei, iſt richtig. Sie beruht auf eingehenden
Beratungen und insbeſondere in dem ſachlich angefochtenen
Teil auf einſtimmigen Meinungen und Beſchlüſſen
der nationalliberalen Landtagsfraktion.“

Herr Rebmann verteidigt dann von neuem die einzel-
ſtaatlichen Finanzintereſſen gegen die von ſeinem badiſchen
Landsmann Baſſermann befolgte Finanzpolitik im Reich.
Aber das iſt eigentlich nicht ſo charakteriſtiſch für die
heutigen Zuſtände im Nationalliberalismus, als die per
ſönlich verletzen dende Ar.t, mit der ſich die
Herren bereits behandeln. Es ſteht feſt, daß der grobe
Mannheimer Artikel vom Abg. Baſſermann zum
mindeſten gebilligt, wenn nicht gar ſelbſt ver
faßt iſt. Herr Rebmann läßt dieſe Annahme trotzdem als
für Herrn Baſſermann beleidigend bezeichnen. Deutlicher
kann man ſich kaum noch ſagen, wie wenig man von
einander hält

Das Wohnungsgeſetz.

Die elfte Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Beratung des Entwurfs eines Wohnungsgeſetzes
ſetzte am Donnerstag die Dehatte über Art. 3 S 1 fort. Danach
können für Gemeinden und Gutsbezirke durch Polizeiverordnung
ſogen. Wohnungsordnungen erlaſſen werden; für Gemeinden und
Gutsbezirke mit über 10000 Einwohnern ſind Wohnungsord-
nungen obligatoriſch; in Gemeinden, in denen die Polizei unter
mehrere Behörden geteilt iſt, beſtimmt der Miniſter des Jnnern
die zuſtändige Behörde. Hierzu lagen u. a. zwei Anträge vor,
von denen der eine den Erlaß der Wohnungsordnungen durch
Orts- oder Kreispolizeiverordnung verlangt, der andre dem Re-
gierungspräſidenten die Möglichkeit gibt, in Gemeinden unter
10 000 Einwohnern Wohnungsordnungen zu erlaſſen. Die Ab-
ſtimmung ergab die Annahme der Regierungsfaſſung
mit den in den genannten Anträgen verlangten
Aenderungen. Die Fs 2 und 3 würden in der Regierungs
faſſung angenommen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer hat ſich geſtern um 914 Uhr mit Auto-

mobil nach Potsdam begeben, wo er den Beſichtigungen von
Offiziersreitſtunden beiwohnte.

Die Zweite Reichsländiſche Kammer des Landtages
beendete in ihrer geſtrigen Sitzung die dritte Leſung des
Landeshaushaltsetats für das Rechnungsjahr
1914 und ſetzte damit den zu Beginn der Beratungen kund-
gegebenen Willen, den Etat in dieſem Jahre rechtzeitig
fertigzuſtellen, in die Tat um. Der Etat balanziert nach den
Beſchlüſſen der Zweiten Kammer in Einnahmen und Aus-
gaben mit rund 81 Millionen Mark und deckt ſich damit im
weſentlichen mit der von der Regierung vorgeſchlagenen
Summe. Beſonders hervorzuheben iſt, daß damit auch der
Gnadenfonds des Kaiſers und der Dispoſitionsfonds des
Statthalters endgültig genehmigt iſt. Der Etat wurde
mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten an ge-
nommen.Die Zweite heſſiſche Kammer hat die Beſoldungs-
vorlage nach dem Ausſchußantrag, auf den ſich die Regierung
und die Kammern geeinigt und deſſen Annahme Staatsminiſter
v. Ewald empfohlen hatte, mit 42 gegen 13 Stimmen ange
nommen. Wenn die am 17. März zuſammentretende Erſte
Kammer dieſen Beſchlüſſen beiſtimmt, iſt die Beſoldungsvorlage
endgültig angenommen.

Die Schüler der deutſchen Schulen von Buenos Aires ſind
zum Beſuch der deutſchen Linienſchiffe nach Monte-
video abgereiſt. Der deutſche Kreuzer „Straßburg“ iſt von
Buenos Aires abgegangen, um ſich mit den Linienſchiffen wieder
zu vereinigen. Konteradmiral von Rebeur-Paſchwitz iſt noch
immer krank; er wird erſt ſpäter abreiſen. Der deutſche Klub
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in Montevideo gab geſtern abend zu Ehren der deutſchen
Seeleute ein Eſſen im „Parkhotel“. An dieſes ſchloß ſich
ein glänzender Ball, an dem die Diplomaten und die Vertreter
der vornehmſten Kreiſe teilnahmen.

Um das Waſhingtoner Botſchaftsgebäude. Die Peti-
tions kommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich
geſtern mit einer Eingabe des Bundes deutſcher Architekten. Die
Eingabe verlangt, daß über die beabſichtigte weitere Lehandlung
des für den Botſchaftsneubau in Waſhington ausge-
ſchriebenen Wettbewerbs öffentlich Mitteilung gemacht werde, und
erſucht weiter die Regierung, dahin zu wirken, daß dieſe für das
deutſche Kunſtſchaffen in hohem Grade bedeutſame Angelegenheit
in einer Weiſe erledigt werde, die einer loyalen Auffaſſung und
Durchführung des künſtleriſchen Wettbewerbsweſens und damit
den berechtigten Forderungen der geſamten Künſtlerſchaft ent-
ſpricht. Die Kommiſſion erkannte ſchließlich allgemein an,
daß das Verfahren der Regierung vom rechtlichen Stand-
punkte aus nicht zu beanſtanden ſei, es wurde aber
der Meinung Ausdruck gegeben, daß man eine Bevorzugung be-
ſtimmter Perſonen keineswegs wünſche. Der erſte Teil der
Petition wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, der
zweite zur Berückſichtigung überwieſen.

Ausland.
Ruſſiſche Erklärungen.

Die Petersburger „Börſenzeitung“ veröffentlicht fol-
gende aufſehenerregende Erklärungen eines hohen Militär
beamten, hinter dem man den Kriegsminiſter vermutet:

„Wir können ſtolz behaupten, daß die Zeit der
Drohungen vorüber iſt, daß Rußland keine fremden
Drohungen mehr fürchtet und daß die ruſſiſche öffentliche
Meinung keinen Grund mehr hat, ſich zu beunruhigen. Wir
ſtellen hier im Vollbewußtſein der Macht unſeres von der aus-
ländiſchen Preſſe beleidigten Vaterlandes feſt, daß das Haupt-
ziel der Landesverteidigung erreicht iſt. Bisher hatte
der ruſſiſche militäriſche Operationsplan defenſiven
Eharakter; heute weiß man, daß die ruſſiſche Lrmee im
Gegenteil eine aktive Rolle ſpielen wird. Gut befeſtigte
Verteidigungslinien ſind an die Stelle einer Reihe
von Forts getreten, es ſind die früheren defenſiven Bahnen
verlaſſen worden. Unſer Offizierkorps iſt beträchtlich
vermehrt worden und bildet ein homogenes Ganze. Unſere
Artillerie beſitzt Geſchütze, die den fremden Modellen in
nichts nachgeben. Unſere Küſten- und Feſtungs-
geſchütze ſind ſogar denjenigen anderer Staaten überlegen.
Unſere Artillerie wird ſich nicht mehr über Mangel an
Geſchoſſen beklagen können. Die Lehren der Vergangen-
heit ſind auf fruchtbaren Boden gefallen. Der militäriſche
Automobilismus hat einen hohen Grad der Vervoll-
kommnung erreicht. Alle unſere Einheiten beſitzen telephoniſche
Einrichtungen. Unſere Soldaten können im Bedarfsfalle das
Eiſenbahnperſonal erſetzen. Unſere Luftdreadnoughts
vom Thp Sikorſky ſind bekannt. Wir können daher hoffen, daß,
wenn die Umſtände es erheiſchen, unſere ruſſiſche Armee nicht
nur ſtark erſcheinen wird, ſondern auch gut unterrichtet,
wohl bewaffnet und mit allen tech niſchen Neue-
rungen verſehen. Unſere Armee, die bisher in Feindesland
kämpfte, wird die Grundſätze des Verteidigungsſyſtems, in
denen ſie unterrichtet worden iſt, nicht vergeſſen. Unſere
Armee, deren Effektivſtärke in der letzten Zeit um ein Drittel
vermehrt worden iſt und aus homogenen Regimentern beſteht,
iſt durch die Stärke ihrer Kavallerie und die Güte ihrer Aus-
rüſtung an die erſte Stelle gerückt. Es iſt wichtig, daß die
ruſſiſche öffentliche Meinung ſich deſſen bewußt iſt, daß das
Vaterland auf jede Möglichkeit gefaßt iſt. Aber die
militäriſche Macht eines Landes, deſſen Herrſcher in der Frage
der Friedenskonferenz im Haag die Jnitiative ergriffen hat,
kann nur den Staaten unangenehm ſein, die aggreſſive
Abſichten haben. Niemand darf Gelüſte auf irgend welche
Teile des ruſſiſchen Reiches haben. Ebenſo wie der Herrſcher,
n Rußland den Frieden, aber es iſt im Bedarfsfalle auch
gerüſtet.“

Zur Veröffentlichung eines Briefes des franzöſiſchen Finanz-
miniſters durch den „Figaro“.

Der Direktor des Pariſer „Figaro“ Calmette ſagt in
einem der Einleitung zur Veröffentlichung des Briefes bei
gegebenen Artikel:

„Es iſt das erſte Mal in meiner 30 jährigen journaliſtiſchen
Laufbahn, daß ich einen Privatbrief gegen den Willen ſeines
Urhebers veröffentlicht habe. Meine Würde empfindet darob
einen wahren Schmerz, und ich klage mich bei denjenigen, wel-
chen dieſes Vorgehen Pein bereiten wird, ſelbſt an. Aber ver
geſſen wir nicht, daß ich gegen einen Mann kämpfe, der alle
Geſetze unterdrückt, wenn ſein Jntereſſe auf dem Spiel ſteht.
Jch ſehe mich deshalb gezwungen, die Wahrheit zu enthüllen,
wo ich ſie auch finden mag. Man wird ſpäter das Urteil über
mich fällen.“

Demgegenüber erklärt Caill aux in einem Communiqué,
dieſer Brief, der aus einer vertraulichen Korreſpondenz heraus-
geriſſen und deſſen Sinn dadurch entſtellt ſei, beziehe ſich auf
einen Vorfall in der Kammer, als gewiſſe Leute verſucht hätten,
das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau zu ſtürzen, indem ſie die ſo-
fortige und völlige Erſetzung der direkten Kontributionen durch
eine umfaſſende Einkommenſteuer forderten. Da habe er,
Caillaux, in vollem Einverſtändnis mit Waldeck-Rouſſeau und von
Ribot unterſtützt, die in dieſer Form zur Erörterung geſtellte Ein
kommenſteuer bekämpft. Jm übrigen mache dieſe Art der
Polemik auf ihn keinen Eindruck.

Frankreichs Verteidigung an ſeiner Nordgrenze.
Jn ihrer Vormittagsſitzung beriet die Deputierken-

kammer das Kriegsbudget weiter. André Lefevre äußerte
die Meinung, die Verjüngung der Führer dürfte nicht auto-
matiſch und nach Ziffern erfolgen. Driant erinnerte an
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Moltke. Lefsvre erwiderte, Deutſchland würde ſchlecht
gefahren ſein, wenn Moltke mit 65 Jahren zur Dispoſition
geſtellt worden wäre. Er verlange mehr Tätigkeit für die
Generale. Daniel Vincent machte den Kriegsminiſter
darauf aufmerkſam, daß gegenüber der Neigung des preußi-
ſchen Generalſtabes, einen Angriff auf Frankreich
mehr nördlich anzuſetzen, die Nordgrenze nicht hin
reichend verteidigungsfähig ſei. Maubeuge und Hirſon be-
fänden ſich nicht im Verteidigungszuſtand. Er ſei überraſcht,
daß das 21. Armeekops verſtärkt werde, und nicht das erſte,
aber er beuge ſich vor der höheren Einſicht, die auch die
Fliegerzentralen im Norden aufgehoben hätte, was er
immerhin bedaure. Das Kriegsminiſterium ſei dem Eifer
der Bevölkerung an der Nordgrenze für das Flugweſen nicht
gerecht geworden. Bei Erwähnung des Geſundheits-
zuſtandes in der Armee meinte Redner, dieſer ſei in Deutſch
land viel beſſer, obgleich es dort viel kälter ſei.

Frankreich und Spanien in Marokko.
Nach dem unter Vorſitz des Königs abgehaltenen Mi

niſterrate erklärte Miniſterpräſident Dato, er habe im
Miniſterrate Mitteilungen über die Unterredungen zwiſchen dem
franzöſiſchen Generalreſidenten in Marokko Lhauteh und dem
ſpaniſchen Generalreſidenten Marina und die Unterredungen
Lhautehs mit dem Kabinett in Madrid gemacht. Dieſe Unter-
redungen würden ſicherlich dazu beitragen, die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Spanien feſter zu ver
knüpfen und beiden Ländern ihre ziviliſatoriſche Aufgabe in Ma-
rokko erleichtern. Die Uebereinſtimmung in den Anſichten und die
lohalen Beziehungen der beiden Länder würden geſtatten, bedauer
liche Zwiſchenfälle zu vermeiden, ohne daß damit Verpflichtungen
irgendwelcher Art eingegangen würden.

Ablehnung der Conponbeſteuerung der franzöſiſchen Rente.
Der franzöſiſche Senat lehnte den Zuſatzantrag

Michel, der für die Beſteuerung des Coupons der Rente
eintritt, mit 146 gegen 126 Stimmen ab.

Die Vereinigten Staaten und die Ausländer
in Nordmexiko.

Die „Times“ meldet aus Waſhington: Staatsſekretär
Bryan hat eine Note an General Carranza gerichtet, worin
er das Recht der h Staaten betont, mit ihm über
Ausländer, deren Vaterland in Nordmexiko diplomatiſch
nicht vertreten iſt, zu verhandeln. Eine ähnliche Note, die vor
einer Woche abgeſchickt worden war, iſt unbeantwortet geblieben.

Die amerikaniſche Einwanderungsbill.
Die Kommiſſion des Senats für Einwanderungsweſen in

Waſhington hat beſchloſſen, die Annahme der BurnettEinwande-
rungsbill einſchließlich des Schulbildungsnachweiſes zu empfehlen.

Die Mörder Bentons und Buſchs.
Aus der von der Kommiſſion Carranzas geführkten

Unterſuchung ergibt ſich, daß Major Udolfo Fierro den
Farmer Benton getötet hat. Wie Reiſende aus Chihuahua
erzählen, ſind dort unbeſtätigte Gerüchte im Umlauf, daß
Fierro unter der Anklage, zwei mexikaniſche Eiſenbahn-
angeſtellte getötet zu haben, verhaftet worden ſei. Fierro
befand ſich in Villas Bureau, als Benton getötet wurde. Er
ſoll ein entfernter Verwandter Villas ſein.

Die Kommiſſion Carranzas ſoll Beweismaterial dafür
geſammelt haben, daß Oberſt Fidal Avila, Kommandant der
Garniſon von Juarez, die Hinrichtung des Deutſchameri-
kaners Buſch als eines Spions angeordnet hat.

Oeſterreichiſches Abgeordnetenhaus. Zu Beginn der Sitzung
ſetzten die Tſchechiſchen Agrarier die Obſtruktion fort.
Stanek erklärte, ohne den böhmiſchen Landtag gäbe es keinen
Reichsrat. Die Anträge der Tſchechiſchen Agrarier wurden abge
W und die Sitzung zwecks Eintragung in die Rednerliſte unter
rochen.

Bekanntgabe franzöſiſcher Militärgeheimniſſe.
richtet in der „Humanité“: Vor einigen Tagen wurde den Mit-
gliedern des Heeresausſchuſſes der Kammer vom Kriegs
miniſterium eine Note über die Deckungstruppen ſtreng
vertraulich übermittelt. Trotzdem wurde die Note von dem
Berichterſtatter des Ausſchuſſes Bengzet in deſſen allgemein zu
gänglichem Bericht vollſtändig veröffentlicht.

Zum japaniſchen Siemens-Schuckert-Prozeß. Kenzo Jwa-
hara, der Geſchäftsführer der Mitſui Buſſan Keiſha, und Oji, der
Direktor der Papierfabrikationsgeſellſchaft, ſind auf Antrag des
Unterſuchungsrichters in der Siemens-Schuckert- Angelegenheit in
Unterſuchungshaft gebracht worden.

Vermiſchtes.
Kronprinz und Jnvalide.

Geſtern früh, als der Kronprinz ſich nach dem Generalſtab
am Königsplatz begab, kam in der Nähe des Gebäudes ein Jn-
valide auf ihn zu und hielt ihm eine Bittſchrift entgegen. Der
r nahm das Schriftſtück an und öffnete das Kuvert. Er
überflog den Jnhalt der Jnvalide bat um eine Anſtellung
und ſagte dem Bittſteller, daß er ſehen werde, ihm zu helfen.

Jaurès be

Zweihundertjähriges Jubiläum des fünften Grenadier-
Regiments.

Das zweihundertjährige Jubiläum des Grenadier-
regiments König Friedrich I. (4. Oſtpreufziſches) Nr. 5
wurde geſtern abend durch eine große Feier des Vereins ehmaliger
öser zu Danzig und der Unteroffizier-Vereinigungen des Regi-
ments beſchloſſen. Auf die vom Regimentskommandeur an den
Kaiſer gerichtete Begrüßung iſt folgendes Telegramm des
Kaiſers eingegangen:

„Jch danke Jhnen, dem Offizierkorvs und den ehemal'gen
Angehörigen des Grenadierregiments König Friedrich I. (4. Oſt-
preußiſches) Nr. 5 herzlichſt für den Huldigungsgruß, der Mich
hoch erfreute. Jch bin gewiß, daß das alte berühmte Regiment
in Treue ſeiner ruhmreichen Ueberlieferung jederzeit ſeine
Pflicht tun wird. Wilhelm I. R.“

e

Die Feldbinde für die Sanitätsoffiziere
iſt nach dem heutigen „ArmeeVerordnungsblatt“ der Feldbinde
der Offiziere nicht gleich, ſondern von goldener
Farbe und hat auf dem Schloß neben dem königlichen Namens-
zug zwei Aeskulapſtäbe. Ferner ſind Leibgurt und
Schieber mit zwei Millimeter breiten Vorſtößen von kornblumen-
blauem Samt verſehen.

Ordensſchwindler und Gattenmörder?
Gegen den nach Verübung zahlreicher Ordensſchwindeleien

in Paris verhafteten Hans Branco aus Berlin iſt jetzt der
J daß er den Tod ſeiner Frau, einer Tochter

des e re re derStr gewaltſam herbeigefü habe. Die rlinerSee hat deshalb an die Pariſer das Erſuchen ge
richtet, Branco nach hier auszuliefern.

Bvranco lebte in anſcheinend glücklicher Ehe mit der Tochter
die er gegen den Willen ihres in

hatte. Der Ehe ent
des Hoftiſchlermeiſters G.,

Vaters geheiratet

ſproſſen zwei Kinder. In ſeinem Teſtament hatte. G.
daß ſeine Hinterlaſſenſchaft von mehreren ihm befreundeten
Herren verwaltet werden ſolle. Die Hälfte des Vermögens erbte
Frau Branco; ihr ſollten aber nur die Zinſen der Erbſchaft aus
gezahlt werden. Frau Branco begann während der Ehe zu
kränkeln, und Branco ſtellte wiederholt im Namen ſeiner Frau,
die gänzlich unter ſeinem Einfluß ſtand, an die Vermögensver
walter das Anſinnen, ſeiner Frau größere Mittel zur Verfügung
zu ſtellen, damit ſie nach dem Süden reiſen könne. Da aber das
Ableben der Frau allem Anſchein nach nahe bevorſtand, wurde
die Auszahlung verweigert. Am 28. März 1912 wußte Branco
ſeine Frau ſchließlich zu beſtimmen, ein Teſtament zu machen,
in dem ſie ihn als Univerſalerben einſetzte. Wenige Tage ſpäter,
am 2. April, ſtarb ſie. Das Teſtament der Verſtorbenen wurde
für ungültig erklärt. Bald nach dem Tode tauchten Verdachts
gründe auf, daß Branco die Frau ums Leben gebracht hat.
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Der kleine Kreuzer „Seeadler“ iſt, von Oſtafrika heimkehrend,
geſtern in Wilhelmshaven eingetroffen.

Schon wieder Kundgebungen an der Wiener Univerſität.
Geſtern fanden vor der Wiener Univerſität Kundgebungen
italieniſcher und ſüdſlawiſcher Studenten wegen
der Errichtung einer italieniſchen Fakultät ſtatt. Etwa 400
italieniſche Studenten beſetzten unter Abſingen nationaler Lieder
die Univerſitätsrampen. Die ſüdſlawiſchen Studenten beab-
ſichtigten, die Rampen im Sturmlauf zu nehmen, wurden jedoch
von der Polizei daran gehindert. Hierauf wollten die Südſlawen
durch ein Seitentor in die Univerſität eindringen, aber auch hier
trat ihnen die Polizei entgegen.

t Plötzlicher Semeſterſchluß an der Wiener tierärztlichen Hoch
ſchule. Wegen der Demonſtrationen an der tierärztlichen Hoch-
ſchule in Wien wurde das Semeſter auf Anordnung des
Kriegsminiſteriums geſchloſſen.

Der Schaden des Sturmes von Melilla. Wie den Blättern
aus Madrid gemeldet wird, wird der Schaden, welchen der Wirbel
ſturm in der Gegend von Melilla verurſacht hat, auf fünf
zehn Millionen veranſchlagt. Es heißt, daß 35 Schiffe
r gelitten haben, daß es aber gelungen ſei, 166 Perſonen
zu retten.Ein türkiſcher Oberſt auf offener Straße niebergemacht. Die
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: Jn Philippopel wurde
der türkiſche Oberſt Sadik Bey auf offener Straße mit Dolch
ſtichen in der Bruſt ſchwer verwundet aufgefunden. Der Täter
iſt entkommen. Einzelheiten fehlen. Man nimmt an, daß ein
politiſches Attentat vorliegt. Sadik war einer der größten
Gegner des Komitees, und es wurde behauptet, daß er an der
Verſchwörung gegen Mahmud Schewket Paſcha beteiligt war.
Ein Mörder von Czenſtochan verhaftet. Der Mordkomplize

des Czenſtochauer Mönches Macoch, der ehemalige Kloſter-
famulus Stanislaus Zaloga, der nach Entdeckung desMordes im Czenſtochauer Kloſter die Flucht ergriff, iſt jetzt in
Detroit in Amerika ermittelt worden. Das Auslieferungs-
verfahren iſt bereits im Gange.

Hinrichtung. Geſtern morgen 7 Uhr wurde im Hof des Be
zirksgefängniſſes zu Metz der Bergmann Berresheim hin-
gerichtet, der vor etwa 256 Jahren in Algringen in betrunkenem
Zuſtand einen Arbeiter erſtochen und einen Feldhüter durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt hatte, daß der Tod kurz darauf ein
trat. Schon im November war Berresheim wegen Mordes zum
Tode und wegen Totſchlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Das Reichsgericht hatte das Urteil wegen eines Form-
fehlers aufgehoben und im November 1913 fällte das Schwur-
gericht erneut das Todesurteil nebſt Zuſatzſtrafen.

Runſt und Wiſſenſchaft.
Robert Schumann-Abend.

Die volkstümlichen Konzerte im Mozartſaal, die ſich auch in
dieſem Jahre großer Beliebtheit erfreuen, fanden geſtern abend
ihre Fortſetzung mit einem Robert Schumann- Abend.
Bei der großen Vielſeitigkeit dieſes Tondichters und der unge
heuren Zahl ſeiner Werke, die auf alle Gebiete des muſikaliſchen
Schaffens, der Orcheſtermuſik, der Vokalmuſik mit Orcheſter, des
begleiteten Liedes, der Kammermuſik, der Klavier- und Orgel-
kompoſition, der muſikaliſchen Schriftſtellerei umfaßt, iſt es außer-
ordentlich ſchwer, eine geeignete Auswahl zu treffen. Bei den für
dieſe Konzerte zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſcheiden Orcheſter-
und Chorwerke freilich von vornherein aus. Jnnerhalb der in
Betracht kommenden Gebiete wurde von den Konzertgebern eine
ſorgfältige Auswahl getroffen. Herr Paul Klanert verſtand
es vortrefflich, in einem einführenden Vortrage Schumanns Leben
und ſeinen künſtleriſchen Werdegang darzuſtellen und wies bei der
Kennzeichnung der Werke des Tondichters mit Recht auf die ver-
ſchiedenen Seiten von Schumanns Weſen, die ſich in ſeinen Werken
finden, hin, auf die ſtürmiſch leidenſchaftliche und die ſchwärmeriſch
romantiſche, ein Geſichtspunkt, der das Verſtändnis der zum Vor-
trag gebrachten Werke den Zuhörern weſentlich erleichterte.

Schumanns echte, fortreißende Leidenſchaft trat in den zwei
Sätzen aus ſeinen Violinſonaten, die Herr Konzertmeiſter Hans
Schmidt, von Herrn Klanert begleitet, vortrug, in anſchau-
licher Weiſe hervor, nicht weniger in dem Liederzyklus „Frauen-
liebe und Leben“ op. 42, bei der die Zuhörer Gelegenheit hatten,
die fein empfundene Liebeslyrik Schumanns kennen zu lernen.
Für dieſen Liederzyklus und für drei weitere Lieder „Frühlings-
fahrt“, „Mondnacht“ und „Kartenlegerin“ ſetzte ſich die ein-
heimiſche Konzertſängerin Frl. Gertrud Freygang mit
gutem Gelingen ein. Jhre ſchöne Sopranſtimme, die in der
Mittellage gute Durchbildung verrät und nur in der Höhe eiwas
flach klingt, kam am beſten in den Liedern „Jch kann's nicht faſſen,
nicht glauben“, in „Du Ring an meinem Finger“ und in der
„Mondnacht“ zur Geltung, in der „Kartenlegerin“ bekundete ſie
auch ein treffliches Charakteriſierungsvermögen. Herr Klanert
ſpielte mehrere Stücke aus den „Kinderſzenen“, die Schumann
als unerreichten Meiſter der muſikaliſchen Kleinkunſt zeigen, mit
ſchönem Ausdruck und in ſorgfältig ausgearbeiteter Weiſe. Herr
Konzertmeiſter Schmidt ſteuerte außer den bereits genannten
Sonatenſätzen eins der Märchenbilder und das „Schlummerlied“
zu dem Programm bei. Von dieſen Vorträgen gelangen die letzt-
genannten am beſten, während der erſte Sonatenſatz noch größer
und blühender im Ton hätte geſtaltet werden können.

Der geſamte Abend darf als wohlgelungen bezeichnet werden.
Vor den Zuhörern erſkand ein klares Bild von Schumanns Weſen.Jm ganzen iſt dieſen Konzerten, die ſich die e renang guter
Muſik in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung zum Ziele geſetzt
haben, ein noch lebhafterer Beſuch zu wünſchen. Dr. W. P.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 14. März.

Zur Kirchenaustrittsbewegung.
Der Landeskirchliche Ausſchuß für Halle und

Umgegend an deſſen Spitze die Superintendenten der Stadt-,
1. und 2. Halleſchen Landephorie, die Herren D. Wächtler, K. R.
Gutſchmidt und K.-R. Scharfe ſtehen, hat angeſichts der Beun-
ruhigungen, die durch die Kirchenaustrittsbewegung auch in die
Gemeinden in und um Halle hineingetragen werden, darüber be-
raten, welche Maßnahmen nach dem ihm gewordenen Auftrage zu
ergreifen ſind, und hat beſchloſſen, von einer größeren allge
meinen Verſammlung zunächſt noch abzuſehen, ſofern die Be-
wegung nicht ſtärker und beunruhigender auftritt, aber den Ge-
meindekirchenräten aller Gemeinden in Stadt und Land zu
empfehlen, daß ſie dieſen Vorgängen die ernſteſte Beachtung
widmen und dem weiteren Vordringen der kirchenfeindlichen Be-
ſtrebungen überall einmütig und tatkräftig vorzubeugen ſuchen.
Vor allem wird es darauf ankommen, daß in den Gemeinden
das Bewußtſein der Zugehörigkeit zu der in unſerer Landeskirche
organiſierten Glaubensgemeinſchaft geweckt und ihren Gliedern

der hohe Wert deſſen, was wir an unſerer Kirche haden, veran
ſchaulicht und n gebracht wird. Darüber wird in den Ge
meindekirchenräten eingehend und ausführlich zu verhandeln ſein.
Sodann ſind Familien und Gemeindeabende zu Anſprachen und
Vorträgen über den Wert der Kirche für unſer Volksleben und
über unſere Pflicht gegen die Kirche, der wir angehören, zu be
nutzen. Namentlich werden die Elternabende vor der Konfirmation
eine paſſende Gelegenheit bieten, die hier in Betracht kommenden
Fragen offen und warmherzig zu beſprechen. Als Flugblätter ſind
nur W wählen, die den Ton des Angriffs und der Herab-
ſetzung Gegner vermeiden, vielmehr aber auf die ebung

des Gemeindebewußtſeins und die Weckung ſelbſttätigen Gemeinde
lebens gerichtet ſind. Möchten dieſe beachtenswerten Anregungen
freudig aufgegriffen werden und Gutes zeitigen!

Aerztliche Ratſchläge zur Berufswahl.
Die Eltern unſerer am nächſten Oſtern zur Schulentlaſſung

kommenden Volksſchüler und Schülerinnen ſeien ewieſen, daß geſundheitliche Ratſchläge zu der bevorſtehenden e.
rufswahl durch den Stadtſchularzt Dr. Peter s ſchon jetzt erteilt

werden. Desgleichen werden geſundheitliche Ratſchlä betr.etwaiger Schädigungen von Schulkindern durch gewerbliche Be

ſchäftigungen erteilt. Auch Kinder, welche Oſtern 1914 ſchul-
pflichtig werden, aber aus Geſundheitsrückſichten noch für 1 Jahr
zurückgeſtellt werden ſollen, können ſchon jetzt dem Stadtſchularzt
zur ärztlichen Unterſuchung vorgeführt werden, desgleichen Schul
kinder mit ſchlechten Leiſtungen, bei welchen als Urſache der
ſchlechten Schulleiſtungen ein körperliches Leiden vermutet wird.
Die Sprechſtunden des Stadtſchularztes finden im Stadthauſe,
Schmeerſtr. 1 II und zwar Montag und Donnerstag 8--6 Uhr,
Dienstag und Freitag 3--4 Uhr ſtatt. Schulkinder müſſen ſtets
den Geſundheitsbogen aus der Schule mitbringen. Die Beratungen
ſind unentgeltlich.

Geſellſchaftskonzert im Zoo.
Das Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen

Garten am Donnerstag war durchweg auf einen heiteren Ton
geſtimmt. Werke der beſten Meiſter der komiſchen Oper und der
Operette kamen zu Gehör, Joh. Strauß mit der übermütigen und
pikant inſtrumentierten Ouvertüre zur „Fledermaus“, Suppeé
mit der prickelnden Ouvertüre zur „Schönen Galathee“, Offen
bach mit der Ouvertüre zu „Orpheus aus der Unterwelt“, die,
wie alle Offenbachſche Muſik, beſonders durch ihre ſtraffe Rhyth
mik, die melodiſche Erfindung ſeiner parodiſtiſchen Luſtſpiel
motive intereſſiert. Neben dem zierlichen, im Rokokoſtil gehalte
nen Menuett von Paderewsky kam auch einer der anmutigſten
Walzer der neuwiener Schule, „Wiener Madeln“ von Ziehrer, zu
Gehör, daneben hatte man ſeine Freude an den allbekannten
Motiven zur „Geiſha“ von Sidney Jones. HeHrr Kapellmeiſter
Wilhelm König bewies in den flotten Tempi, die er den
Operettenmelodien angedeihen ließ, tüchtige Dirigenteneigen-
ſchaften, ſo daß man auch ſeiner Dirigententätigkeit in „Bad
Wittekind“, wo er hoffentlich auch ernſtere Orcheſter-
werke mit gleicher Liebe pflegen wird, mit großem
Intereſſe entgegenſieht.

Als Soliſt war Herr Hammerſänger Rudolph vom Stadt
theater gewonnen, deſſen ſchöne Stimmittel in dem Walzerlied
aus Planquettes „Glocken von Corneville“, in mehreren modernen
Liedern von Hugo Wolf, Hermann, Jenſen und Weingartner und
in drei weiteren humoriſtiſchen Liedern von Höſel, Schuhmacher
und Bernhard Scholz aufs beſte zur Geltung kamen. Jnfolge
des lebhaften Beifalls ſah er ſich zu mehreren Zugaben genötigt.
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Der Haushaltsausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen
Sitzung einer Unterſtützung der Kantgeſellſchaft, der Ver-
ſchwenkung der Heberleitung III, der Schaffung von gärtneriſchen
Anlagen in der Giebichenſteiner Straße, Nachbewilligungen für
die Straßenreinigung, die Straßenbahn, das Gaswerk und die
Grundeigentumsverwaltung, der Penſionierung eines Beamten,
der Waſſerverſorgung und elektriſchen Beleuchtung der Berliner
Brücke, der Neupflaſterung der Reilſtraße, dem Ankauf des
Bootshauſes des Halleſchen Ruderklubs, das für die Jugendpflege
verwendet werden ſoll, und einer Grundlage für Beſoldung der
Lehrkräfte an höheren Schulen, die den Lehrern an ſtaatlichen
Schulen vollſtändig gleichgeſtellt werden ſollen, zu.

Aus dem Verein der Schwerhörigen. Am 19. März 8 Uhr
wird ein Tee abend mit Lichtbildern ſtattfinden. Herr Prof.
Dr. Riehm wird dieſe vorführen, und zwar im Neumarkt
Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27. Der geſelklige
Abend im März iſt am 26. im Evangeliſchen Vereinshaus“.
Am Karfreitag wird Herr Superintendent D. Wächtler wieder
einen Abendmahlsgottesdienſt in der Ulrichskirche
halten.

Halleſche Tageschronik. Am Donnerstag nachmittag
mußte ein Militärflugzeug, das von einem Oberleutnant
geführt wurde und aus Döberitz kam, infolge Benzinmangels in
der Nähe der Grube „v. d. Heydt“ eine Notlandung vor-
nehmen. Hierbei ſtieß das Fahrzeug hart auf den Boden auf
und erlitt Beſchädigungen am Propeller und an den Antriebs-
rädern. Verletzt wurde niemand. Jn der Hafenſtraße fand
ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Zuge der Hafenbahn
und einem Milchfuhrwerk ſtatt, der dadurch entſtand, daß das
vorgeſpannte Pferd den Wagen rückwärts auf die Schienen ſchob.
Der Milchwagen wurde nur leicht an der Seite beſchädigt. Ein
älterer Herr erlitt in der Kleinen Steinſtraße einen Schlag-
anfall. Er wurde von der Sanitätskolonne nach der Klinik,
wo er kurz nach der Einlieferung verſtarb, gebracht. Die
Angehörigen wurden in Kenntnis geſetzt. Ein ſich umher-
treibender Schulknabe wurde in der Kaffeehalle im
Roten Turm angetroffen. Da die Pflegemutter ſich weigerte, den
Knaben wieder aufzunehmen, wurde er dem Kinderaſyl zu
geführt. Ein hier anſcheinend wohnungsloſer Kaufmann wurde
im Hausflur der Volksleſehalle mit einer Schußwunde
in der rechten Kopfſeite betroffen. Er wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt, ver
ſtarb aber kurz nach der Einlieferung. Seine hier wohnhafte
und' von ihm getrennt lebende Ehefrau wurde benachrichtigt.
Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. Die Ehe
frau eines an einem hieſigen Spezialitätentheater auftretenden
Artiſten, die von ihrem Ehemann getrennt lebt und auswärts
wohnt, wurde der Wache im Roten Turm zugeführt, da ſie ſich
mit Selbſtmordgedanken trug. Die bei der Frau vor
gefundene Schußwaffe wurde in polizeiliche Verwahrung ge
nommen. Nachdem die Frau ſich wieder beruhigt hatte, wurde
ſie wieder entlaſſen. Jn der Leipziger Straße geriet eine
Kraftdroſchke in Brand. Der Führer konnte das Feuer
durch Auflegen von Decken erſticken, ſo daß die herbeigerufene
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. Der Schaden
iſt nur gering. Jn der Schimmelſtraße fiel ein leerer, mit
zwei Pferden beſpannter Laſtwagen, der rückwärts geſchoben
wurde, infolge Scheuens eines Pferdes in die fünf Meter
tiefe Baugrube. Menſchen oder Tiere wurden nicht ver-
letzt. An dem Wagen zerbrach die Deichſel. Ein Hausdiener
fuhr in der Richard-Wagner-Straße mit einem Handwagen
gegen eine Straßenlaterne. Hierdurch wurde die
Glasumhüllung zertrümmert. Am Donnerstag nachmittag
ging auf dem Wege zum Schlachthofe eine Kuh der Vieh-
handlung Buchheim K Oberländer durch. Als ſie über einen
Graben ſpringen wollte, brach ſie zuſammen und verletzte ſich
tödlich. Beim Bau der Notbrücke an der Berliner Straße
ſtürzte der Arbeiter Sickmann infolge Brechens einer
Sproſſe mit einigen Balken von der Leiter. Er fiel mit dem
Geſicht auf die zerbrochene Sproſſe und verletzte ſich nicht un
erheblich. In der Mansfelder Straße brach die Achſe eines
Wagens der Firma Heiden reich in Nietleben. Eine darauf-

Trr e 8 gegen T d elektriſchen Bahn und zog
ſich eine rletzung am Ko u. ie mußte ſich in ärgztlBehandlung begeben. pwe kte ſich tn Argtltche



Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Alle Nachforſchungen nach dem geheimnisvollen Flugzeug,
das über dem Walde von Mondon niedergegangen ſein ſoll,
ſind bisher ergebnislos geblieben. Mehrfach wird daraufhingewieſen, da einige in Lyon aufgeſtiegene Militärflieger, die

ſich nach Nancy begeben wollten, wegen des Sturmes ihren Flug
unterbrechen mußten. Vielleicht hängt die Meldung über das ge
heimnisvolle Flugzeug hiermit zuſammen.

Letzte Telegramme.
Zur Regelung des Waffengebrauchs des Militärs in den

Bundesſtaaten.
Berlin, 14. März. Die Verhandlungen zwiſchen den

Bundesregierungen über die Regelung des Waffengebrauchs
des Militärs in Friedenszeiten ſind, wie der „Lokalanz.“
ſchreibt, noch nicht zum endgültigen Abſchluß gelangt; aber
es gilt bereits als nahezu ausgeſchloſſen, daß es zu einer
einheitlichen Regelung für das ganze Reich kommen werde.
Die ungerechte Verteilung der Schullaſten in den preußiſchen

Gemeinden.
Berlin, 14. März. Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten

hauſes hat geſtern abend einen Kompromißantrag der National
liberalen, des Zentrums, der Konſervativen und der Freikonſer
vativen angenommen, der die Regierung erſucht, ſchleunigſt ein
Geſetz rn zur Beſeitigung des unerträglichen Druckes,
den die Schullaſten teils wegen ihrer Höhe, teils wegen ihrer Ungleichmäßigkeit auf eine größe Anzahl der preußiſchen Gemeinden

und Gutsbezirke- ausüben.

Die Nachrichtenübermittelung der Flugzenuge.
verlin, 14. März. Durch eine Erfindung, die geſtern in

gohannisthal vorgeführt wurde, iſt es gelungen, die Nachrichten
übermittlung aus dem Flugzeug zu vereinfachen. Es
handelt ſich um einen von Profeſſor Donath erfundenen elektri-
ſchen m der mittels einer Glühlampe von 10 000Herzen ichtſtärke in einer Entfernung von 8 Kilometern eine
Verſtändigung zwiſchen dem Flieger und dem Beobachtungspoſten
ermöglicht.

Der neue Profeſſor für Oekonomie in Göttingen.
Göttingen, 14. März. Zum Nachfolger von Lexis iſt Pro

feſſor Oldenberg-Greifswald auf den Lehrſtuhl der National-
ökonomie berufen worden.

Die Leiden der politiſchen Gefangenen in Rußland.
Berlin, 14. März. Die Leiden der politiſchen Gefangenen in

Rußland bildeten den Jnhalt eines Vortrages, den der Schrift-
ſteller Rauſcher geſtern abend vor einem zahlreichen Publikum
hielt.

Die italieniſche Miniſterkriſe.
Mailand, 14. März. Nach der „Voſſ. Ztg.“ will die

„Stampa“ erfahren haben, daß di San Giuliano ent
ſchloſſen ſei, zur ückzutreten, falls Giolitti nicht wieder
die Leitung des Miniſteriums übernehme.

Der türkiſche Flug Konſtantinopel--Kairo wiederum
geſcheitert.

Konſtantinopel, 14. März. Der dritte türkiſche Militärflieger
Salim, der hier zu einem Fluge Konſtantinopel--Kairo aufge
ſtiegen war, iſt geſtern vormittag bei Edremid abgeſtürzt. Der
Apparat wurde zertrümmert. Salim und ſern Begleiter blieben
unverletzt.

v

(Wiederholt.)

Deutſchland und Rußland.
Petersburg, 13. März. Anläßlich der letzten Aus

laſſungen der deutſchen Preſſe über die ruſſiſch
deutſchen Peziehungen ſchreibt die offiziöſe
„Roſſija“ u. a.:

„Worin beſtehen denn die aggreſſiven Abſichten Rußlands
Deutſchland gegenüber? Wir ſind beim beſten Willen außer-
ſtande, darauf zu antworten. Uns dient dabei als Troſt, daß
auch in deutſchen Zeitungsartikeſn in dieſer Hinſicht keine be
ſonderen Beweiſe zu finden ſind. Wie ſich Rußland um die
Entwicklung ſeiner Kriegsmacht bemüht, tut auch Deutſchland
dasſelbe, ohne dadurch ſeitens der ruſſiſchen Preſſe Beſchuldi-
gungen hervorzurufen. Können denn die deutſchen Zeitungen
auch nur eine Großmacht nennen, die erklärt hätte, daß ſie ihre
Kriegsmacht bis zur äußerſten Grenze gebracht habe und keine
weiteren Anſtrengungen in dieſer Richtung machen wolle? Die
deutſche Preſſe ſelbſt, wenigſtens ihr größter Teil, weiſt aufs
energiſchſte die Zuläſſigkeit einer Verringerung im deutſchen
Flottenbauprogramm zurück, wenn ein ſolcher Vorſchlag von
liberaler engliſcher Seite ausgehen ſollte. Wäre es nicht
beſſer, wenn die deutſche Preſſe, anſtatt verwickelte Voraus-
ſetzungen über die Beweggründe aufzuſtellen, von denen die
ruſſiſche Regierung ſich leiten läßt, indem ſie an der Ver-
mehrung und Vervollkommnung ihrer Kriegsmacht arbeitet, ſich
bemühen würde, Reibungen und Mißverſtändniſſe zu be-
ſeitigen, welche immer zwiſchen benachbarten Staaten entſtehen
können? Die deutſche Preſſe beklagt ſich über die Hetze der
ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſchland. Jn dieſer Beziehung kann
man ſagen, daß unter den deutſchen Publiziſten eine nicht
geringe Anzahl von Elementen vorhanden iſt, die Rußland miß-
günſtig geſinnt ſind.“

Zum Fall Benton.
Mexiko, 13. März. Mexikaner, die im Norden des

Landes leben, haben an hier wohnende Verwandte ge
ſchrieben, daß Bentons Leiche auf Villas Befehl in
dem neben Villas Hauptquartier liegenden Hauſe des
Oberſten Onate verbrannt wurde, als man glaubte,
daß die Amerikaner die Grenze überſchreiten würden, um
ſich der Leiche zu bemächtigen.

Börſen- und Handelsteil.
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

A.-G., Halle a. d. S.
Anm I. April d. J. ſcheidet der kaufmänniſche Direktor Adolf
Schulze nach 42jähriger erfolgreicher Tätigkeit bei der Firma
aus, um in den Ruheſtand zu treten. Der Aufſichtsrat wählte
dafür neu in den Vorſtand Dipl.-Jng. Ernſt Lindemann
als techniſchen Direktor und Dr. jur. Adolf Schulze als kauf-
männiſchen Direktor, indem er zugleich den langjährigen tech-
e. rektor Dietrich Kalthoff zum erſten Direktor
rnannte.

Gewerkſchaft Michel in Frankleben.
Am Mittwoch, den 11. März 1914, hatten ſich auf den Anlagen

der Gewerkſchaft Michel in Frankleben eine große Anzahl von
Herren aus Leipzig, ſowie der Buchhandlungsgehilfenverein zu
LeipzigR. und das techniſche und kaufmänniſche Büroperſonal der

Firma Grohmann Froſch, Verzinkerei, Wellblech und Walz
werk, Eiſenhochbau, Leipzig Plagwitz eingefunden, die in Gruppen
und unter ſachverſtändiger Führung die ausgedehnten Braun
kohlenTagebau und Brikettfabrikanlagen beſichtigten. Alle Teil-
nehmer verfolgten mit Jntereſſe die kleineren Vorträge der führen-
den Herren, und wohl alle werden überraſcht geweſen ſein von der
ungeahnten Ausdehnung dieſer Anlagen und der modernen
Technik, die ſich hier entfaltet. An 40 Meter hohen Kohlenſtößen
im Tagebau, die bei Aufſchluß weiterer Teufen immer noch
höher werden, die größten Kohlenmächtigkeiten ſollen hier bis
90 Meter betragen gelangt die Kohle zum Verhau, fällt in die
Grubenwagen und wird den Kettenbahnanlagen zugeführt, die ſie
auf ſchiefer Ebene in die Brikettfabrik befördern. Rieſenhafte
Bagger mit elektriſchem Antriebe ſorgen für die d der
Kohle. Der Abraum wird mit elektriſch angetriebenen Lokomo
tiven zur Halde befördert. Was hier an Erd und Kohlentrans-
porten in einigen Jahren geleiſtet iſt, erſcheint ungeheuerlich.
Jntereſſant war das, was die Beſucher über die Entſtehung der
Kohle und über den allgemeinen Charakter ihrer Ablagerung er
fuhren. Wenn alle Erwartungenf der Beſucher durch die groß
artige Geſtaltung des Tagebaues ſchon übertroffen wurden, ſo
mußte man bei der ſich anſchließenden Beſichtigung der ſchon
äußerlich als großzügig g erkennenden Brikettfabrikanlagen ein
gleiches vorausſetzen. r war nicht erſtaunt über die ſchnelle
Entleerung der zahlreich auf dem Wipperboden der Fabrik ein
laufenden Grubenwagen, über das Jneinanderarbeiten der maſchi-
nellen Einrichtungen, überhaupt über die maſchinellen Kombi-
nationen, die alle dazu dienten, jede Handarbeit auszuſchalten und
die Verarbeitung der Rohkohle zu Briketts mit größter Sauber
keit vor ſich gehen zu laſſen. Gerade die Sauberkeit in allen
Räumen machte ſich wohltuend bemerkbar, was in erſter Linie
wohl den darin beſchäftigten Arbeitern zugute kommen dürfte.
Laien als auch Fachleuten wird die Beſichtigung von größtem
Werte geweſen ſein. Alle werden überzeugt worden ſein, von der
unbegrenzten Leiſtungsfähigkeit der Michelwerke, von ihrer um
ſichtigen Leitung und vor allem auch von der guten Beſchaffenheit
der hier in rieſenhaften Mengen hergeſtellten Brifketts.

Treuhand-Vereinigung, Aktiengeſellſchaft, Berlin.
Die Einnahmen aus Reviſionen, Zinſen uſw. betragen im

Jahre 1913: 481 585,60 (433 664,60) Dieſen ſtehen gegenüber
Geſchäftsunkoſten 419 510,74 (374 150,30) Der Reingewinn
ſtellt ſich zuzüglich des Vortrages von 16 760,46 (14 968,98) auf
78 835,32 (74 478,28) Hiervon werden zugewieſen: dem Re-
ſervefonds 25 000 (25 000) Tantième an den Aufſichtsrat uſw.
6253,53 (7417,82) A. Die Dividende iſt mit 12 Prozent
(10 Proz.) gleich 30 000 (25 000) bemeſſen.

Wollauktion in London
vom 13. März. Die heutige Auktion verlief bei lebhafter Nach
frage. Die Preiſe konnten ſich, da Bradforder Firmen als Käufer
auftraten, beſſer behaupten. Merinos ſowie feine Croßbreds
ſtellten ſich 728--10 Prozent, mittlere Croßbreds 5 Prozent und
grobe Sorten 10 Prozent höher gegen die Januarſerie.

e

4 prozentige Budapeſter Stadtanleihe. Die Emiſſion am
Donnerstag hatte in Deutſchland einen außerordentlich günſtigen
Erfolg, ſo daß auf freie Stücke vorausſichtlich nur geringe Zu-
teilungen entfallen dürften.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 13. März. (Eigener Drahtbericht.)

Angeſichts der niedrigen Auslandnotierungen und im Zu
ſammenhang mit den größeren Abgaben für Rechnung der
Provinz war die Tendenz für Brotgetreide bei ziemlich geringer
Beteiligung ſchwach. Mais und Rüböl hatten träges Geſchäft.
Hafer war infolge von größerem Angebot nur ſchwach be
hauptet. Wetter: bewölkt.

Weizen: Mai 196,00, Juli 203,50, Septbr. 197,00 behauptet,
Roggen: Mai 159,25, Juli Sepbr. ruhigHafer: Mai 152,75, Juli 156,75 ruhig
Mais: Mai Juli ruhig,.Rüböl: März Mai Okt. geſchäftslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 13. März.
Weizen (Normalgew. 7655 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kz) 189--193Amerik. mix. 169 172
abfallender o runder 147-- 150Mai OdeſſaJuli weißer NatalSeptember Erbſen (per 1000 kg):

Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 153 mittel 170 180
abſall. a feine Taubenerbſen 181 202Mai 2 ViktorigerbſenJuli d Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100Gerſteff) (per 1000 Kkg)
Fulterg., leichte inl. 142 147

do. ſchwere 148 156
Wintergerſte, inländ,
ruſſ. u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.25
Noggenmehl (per 100 Kkg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn nu, Speicher 18.70--21.20133 135

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew, 450 g): grobe und feine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--182 Roggenkleie 9.90 10.40
do, mittel do. 152--166 Seradella
do. gering do. 2 Lupinen, gelbe
mit Geruch u blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe,)
Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 188 192

abfall. T 77Mai 198 199 199Juli 203 203Eept. 196 197Oktober 197-- 197
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 153
April

Mai 155 159Juli
Sept, neneMais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed
runder 146 149 (ab Kahn)
Jan.

Kartoffeln.
Berlin, 12. März.

Hafer (Normalgew. 450 g):
inländ. fein 164--179
mittel 149-(63, gering
April
Mai 152 153 152Juli 156 157Dezör. SWeizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.25

(feinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 100 kg)

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 12.70--21. 20

Jan. an n uli.
Rüböl (per 100 kg in Faß):

MaiDezbr. Br.
Kartoffelmehl. Stärke.

Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
März- April 19,26 Mk., feuchte Stärke 9,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. März. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104-- 105 Ltr.) 81,76--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 92,50--92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer

Hambdurg, 13, März. Spiritus, roher in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs
preis 21 Mk., März 31 G., März April 31 G., April-Mai 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 13. März. Spiritus feſt, März 42,26, April 42,75,
Mai- Auguſt 43,75, September-Dezember 42,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13. März. Rüböl loko 71,00, Mai 70,00.Hamburg, 13. Wearz Rübsl ſtetig, loko verzollt 68,00.

Amſterdam, 18. März. Leinöl ſlau, loko 27 April 278
Mai Auguſt 28, Septbr. Dezbr. 29.

Paris, 13. März. Rüböl ruhig, März 78,50, April 78,78,
Mai Auguſt 77,50, Septbr. Dezbr. 76,75.

Zucker.
W. Hamburg, 13. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilc
per März 9,18, per April 9,17* per Mai 9,27/,, per Auguſt 9,47
per Oktober Dezember 9,50, per Januar-März Tendenz: ruhig.

W. London, 18. März. Rüben Rohzucker 88 März 8 ſh.
1 d. Käufer, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 20,, d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 13. März. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 447/, G., Mai 45/, G., Septbr. 46 G.,
Dezember 47 G. Tendenz: kaum ſtetig.
tot T Amſterdam. 13. März. Java Kaffee, good ordinary, flau,
oko 40

Havre, 13. März. Kaffee, Good average Santos März 56/,,
Mai 568/,, September 66 Dezember 58 Tendenz: ſtetig,

W. Rio de Janeiro, 12. März. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13, März. Baumwolle, ſietig,

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 13. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

März 6,55, Mai 6,472 Juli 6,40, September 6,35, Novbr. 6,321/,,
Januar 6,25. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 12, März. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Feſt. Per Juni
per März April 6,68, per April-Mai 6,62, ver MaiJuni 6,62, per
Juni-Juli 6,57, per Juli- Auguſt 6,53, per AuguſtSeptember 6,
per September-Oktober 6,32, per Oktober November 6,28, per Novbr.
Dezember 6,18, per Dezember-Januar 6, 16.

Metalle.
Amſterdam, 12. März. Banecazinn feſt, loko 105
Loudon, 18. März, Blei, ſpan., 20 Lſirl,, engl. 208 Lſirl.,

Zinn V Lſirl., Zink 227, Lſtrl., Chili-Kupfer 63 Lſtrl,, 3 Monate
632/, Lſtrl.

Glasgow, 13. März. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 sh. 4 d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 13. März. Roter Winter-Weizen loko 105!

per Dezbr. per Mai 101 per Juli 97 per Sept. 948
Mais per Mai per Juli ver Sept, Mehl 3,95Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 13. März. Weizen per Mai 938/,, per Juli 882,,
per Sept. 878 Mais per Mai 67/,, per Juli 67 per Sept. 66.W. NewYork 13, März. Petrolenm Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphig do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 13,25-14,00,

W. New-York, 12, März. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,35.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 12. März 3,20, 13. März 2,90, Grochlit
3,33, 3,18, Nebra Oberp. 2,96, 2,08, Untp. 2,90
2,92, Brückenp. Köſen 2,00, 1,70, Weißenfel

Untp. 2,76, 2,60, Trotha 4,12, 4,16, Alsleben 3,87
3,87, Bernburg 3,40 3,40, Calbe Oberp. 2,54, 2,62

Untp. 3,54, 3,51, Grizehne 3,54, 3,53.

Upland middling

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
n oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung der

alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf rotem

Papier) und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April
1914 bis 31. März 1915, an die Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes geſchieht in den nächſten Tagen durch die Poſt.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt: von den Reſerviſten, den
Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebyts und den Erſatzreſer
viſten bei den Kontrollverſammlungen; die Mannſchaften der
Landwehr 2. Aufgebots haben die ungültig gewordene Kriegs
beorderung oder Paßnotiz mit der ausgefüllten Quittung über
die neue Beorderung beim Begzirkskommando abzugeben oder
durch die Poſt einzuſenden. e

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 15. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben die-
ſelbe dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis nebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz hat
ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Vermeidung von
Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung mitzubringen.

4. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem
hinter der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-
Paſſes befindlichen Täſchchen aufzubewahren.

5. Wer bis zum 31. März keine oder zwei Kriegsbeorderungen
oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks-
kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines
Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird noch bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die
vom Waffendienſt zurückgeſtellt oder von ihrer Zivilbehörde als
unabkömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten. Es muß
alſo jeder Mann, der beim hieſigen Bezirkskommando in Kontrolle
ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf rotem
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen, daß diejenigen
gedienten Leute, welche das 39. Lebensjahr vollenden, und die
Erſatzreſerviſten, welche der Jahresklaſſe 1901 angehören, am
31. März d. Js. zum Landſturm übertreten und deshalb keine
Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz erhalten.

Halle a. S., im März 1914.
Königliches Bezirkskommandv.

Bank für Handel und Industrie
notiert.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarK. z
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Sonnabend

neichstag und Duellfrage.
Sitzung vom 13. März 1914.

Am Bundesratstiſche: v. Falkenhayn.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 10 Uhr
15 Minuten.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt eine
rze Anfrage.

Auf die Frage des Abg. Kopſch (Fortſchr. Vpt.) nach der
Krankerverſicherungspflicht der Kinder,
die in bäuerlichen Wirtſchaften ihrer Eltern
beſchäftigt werden, auch wenn ſie nicht das geringſte Ent
gelt, ſondern nur Wohnung, Nahrung und Kleidung erhal-
ten, erwiderte

Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Auf dieſe Frage iſt be
reits am 13. Februar d. J. auf eine Anfrage des Abg.
Colshorn Auskunft gegeben worden. Es iſt darauf hinge-
wieſen worden, daß es bei der Entſcheidung der Frage darauf
ankommt, ob die ſo beſchäftigten Kinder für ihre Dienſt-
leiſtung in der Wirtſchaft ihrer Eltern ein Entgelt auf
Grund des Arbeitsvertrages erhalten oder ob
ſie ihren Unterhalt von den Verwandten ohne einen ſolchen
Arbeitsvertrag beziehen. Dabei iſt zu beachten, daß als
Entgelt Wohnung, Nahrung und Kleidung anzuſehen iſt,
ſofern dieſe Bezüge als Vergütung für die Arbeit gelten. Ob
das eine oder das andere Rechtsverhältnis vorliegt, läßt
ſich nur im Einzelfalle unter Berückſichtigung der
jeweiligen Umſtände beurteilen. Das Verwaltungs-
ſtreitverfahren iſt im Geſetze geregelt.

Es folgte die
Interpellation des Zentrums über das Metzer Duell.
Kriegsminiſter v. Falkenhayn erklärte ſich zur ſofortigen

Beantwortung bereit.
KFr Begründung führte aus S

g. Gröber (Ztr.): Die Tatſachen, die der Jnterpella-
tion zugrunde liegen, ſind bekannt. über die Urſache, die
zum Zweikampf führte, beſtehen zwei Darſtellungen.
Nach der einen ſoll es ſich um eine ſchwere Kränkung der
Familienehre handeln, nach der anderen ſei es nicht ſo
ſchlimm geweſen. Für uns iſt es nicht notwendig, die jetzt
ſchwebende gerichtliche Feſtſtellung des Tat
beſtandes abzuwarten, da dieſe für uns ohne Bedeutung
iſt. Als Leutnant Haage in ſeiner Aufregung über die
ihm zu Ohren gekommenen Gerüchte den Leutnant La
Valette zur Rede geſtellt hatte, erfolgte vonſeiten des
letzteren eine Herausforderung unter ſo ſchweren
Bedingungen, die unbedingt

auf Tötung des Gegners
abzielten: fünfmaliger Kugelwechſel auf 15 Schritt Diſtanz
mit gezogenen Piſtolen und Viſier. (Lebhaftes Hört! Hört!)
Der Ehrenrat, dem die Sache unterbreitet wurde, milderte
die Bedingungen auf dreimaligen Kugelwechſel bei
25 Schritt Diſtanz ohne Viſier. Am nächſten Morgen ſchon
fand der Zwei kampf ſtatt. Für den Reichstag handelt
es ſich hier um die Frage, ob der zuſtändige Kommandeur
und der Ehrenrat ihre Pflicht getan haben. Wenn eine
ſtaatliche Behörde von der Begehung eines Verbrechens er
fährt, hat ſie alles zu tun, um dies zu verhindern. (Sehr
richtig!) Dieſelbe Verpflichtung haben die militäriſchen Be
hörden. (Lebhaftes Sehr richtigl) Die Militärbehörden
durften ſogar vor einer Verhaftung der Beteilig-
ten nicht zurückſchrecken. (Sehr richtig!)) Welche Ermitte-
lungen hat der Kommandeur und der Ehrenrat anſtellen
laſſen, um einen gütlichen Ausgleich herbeizuführen; hat er
die beiden Gegner einander gegenübergeſtellt? Da dem
Kaiſer nicht berichtet worden iſt, iſt gegen die klaren
Beſtimmungen des Geſetzes verſtoßen wor-
den. Der Kommandeur hätte als Vorgeſetzter
den Befehl erteilen müſſen, den Zweikampf
bis zur Entſcheidung des Ehrengerichts aufzuſchieben.
Weshalb wird auch ein Offizierehrenrat nicht
wegen Beihilfe vor Gericht geſtellt Es gibt
kein Geſetz, das den Offizieren das Duell geſtattet oder die
Ehrenräte von der Verantwortung wegen Beihilfe aus
nimmt. Wenn eine Kabinettsorder den Geſetzen widerſpricht,
ſo hat ſie keine Rechtsgiltigkeit. Welche Maßnahmen will
der Reichskanzler

zur Bekämpfung des Duells
ergreifen? Unſere Forderung auf Beſeitigung des Duells
iſt Jahrzehnte alt, und mit wachſender Deutlichkeit haben
ſich auch die Kriegsminiſter als Gegner des Duells bekannt.
Das Duell verſtößt gegen ein Gottesgebot, und
das gilt für Zivil und Militär, Hoch und Niedrig, für Kaiſer,
König und Volk. (Sehr richtigl) Der Bundesrat hat keine
Stellung genommen zu den wiederholten Beſchlüſſen des
Reichstages. Reichstag und Bundesrat müſſen da zuſammen-
arbeiten. Vom Bürger verlangt man Gehorſam gegen die
Geſetze, vom Militär aber den Bruch dieſer Geſetze.
(Beifall im Zentrum.)

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Der Tatbeſtand des Du
ells iſt leider zu bejahen. Ein näheres Eingehen auf die
Urſachen zu dem Duell, bitte ich mir mit Rückſicht auf
die Familiender Beteiligten erſparen zu wollen,
um ſo mehr als das Gericht noch nicht geſprochen hat. Das
aber darf ich heute ſchon ausſprechen, daß dieſer eben gekenn-
zeichnete Tat beſtand durch die Ausſagen der Beteiligten
vollſtändig aufgeklärt iſt. Die Annahmen der Jnter-
pellation, daß das Duell unter Bedingungen ſtattgefunden
hat, die auf eine Tötung des Gegners geradezu abzielten,
hat der Vorredner dadurch, daß er die weſentlich gemilderten
Bedingungen anführte, widerlegt. Aber ich muß zugeben,
daß auch unter dieſen gemilderten Bedingungen ein un
glücklicher Ausgang des Duells immerhin möglich
war. Auf die verſpätete Anzeige des Ehrenhandels hat der
Ehrenrat des Regiments erklärt, daß er ſich nach Lage der
Sache außerſtande ſehe, einen Ausgleich vorzuſchlagen,
daß vielmehr ein ehrengerichtliches Verfahren
erforderlich ſei. Darauf hat der Beleidigte nicht ge-
glaubt, eingehen zu können. Jch muß aber beſtreiten, daß
durch dieſe Erklärung des Ehrenrates der Zweikampf ver
anlaßt worden iſt. Der in ſeinen heiligſten Gefühlen ge
kränkte Beleidigte hatte, nachdem es nur mit Mühe gelungen
war, ihn vor ſeiner Abſicht, ſofort zu un geregelter
Selbſthilfe zu ſchreiten, abzubringen, den Beleidiger
unter Nichtbeobachtung der ſtrengen Beſtimmungen ſchon
gefordert, ehe er dem Ehrenrat Anzeige erſtattete. Auch hat
er den Vorſchlag des Ehrenrats, den Ausgang des ehren-
gerichtlichen Verfahrens abzuwarten, abgelehnt, wie auch das
Erſuchen der Kartellträger um einen kurzen Aufſchub. Die
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links.) Es iſt deutſche Auffaſſung, daß man einſteht

Erklärung des Ehrenrates iſt kein unbedingter Duellzwang.
Kein Ehrengericht darf heute einem Offizier einen Vorwurf
machen, der den ehrengerichtlichen Spruch, wie er nach der
Erklärung des Ehrenrats erforderlich iſt, abwartet. Für
unſere gerichtlichen Angelegenheiten ſind in der Armee einzig
und allein die Aller höchſten Vorſchriften maß
gebend. Danach hat der Ehrenrat nicht die Macht und Befug-
nis, ein Duell zu veranlaſſen oder zu verhindern, er muß mit
allen Mitteln auf einen Ausgleich hinwirken, ſoweit dies
möa iſt. Jm vorliegenden Falle hat der

Ehrenrat nicht gegen Geſetz und Recht verſtoßen,
und in dieſer Überzeugung machen mich auch die Aus-
führungen des Abg. Gröber nicht irre. Den Duellen all
gemein entgegenzutreten iſt nur auf geſetzge be
riſchem Wege denkbar. Wie weit ſolche geſetzlichen Maß
nahmen möglich wären, wurde bei der Vorberatung des
Bürgerlichen Geſetzbuchs ernſtlich geprüft; auch die Kom
miſſion des Reichstags hat ſich eingehend damit beſchäftigt.
Außerdem erſtreben die maßgebenden Stellen unabläſſig auf
erzieheriſchem Wege Beſſerung. Nach der Kabinettsorder
von 1897, und nachdem 1913 das Offizierskorps von neuem
von Allerhöchſter Stelle ermahnt worden iſt,
iſt ein weiteres Zurückgehen der Duelle
zu verzeichnen. Jm Jahre 1913 ſind im ganzen deutſchen
Heere einſchließlich ſämtlicher Offiziere des beurlaubten
Standes 16 Duellfälle vorgekommen; das iſt eine ſehr kleine
Zahl bei mehr als 75 000 Offizieren. Es wäre aber ver-
fehlt, das Heil in beſonderen militäriſchen Verboten zu
ſuchen. Der Fordernde weiß ſchon heute daß er

wider göttliches und menſchliches Recht verſtößt
(Unruhe und Zurufe). Wenn er ſich dennoch zum Duell ent
ſchließt, ſo tut er es, weil er im Rahmen der nun einmal be
ſtehenden Anſchauungen ſeiner Kreiſe keinen beſſeren Ausweg
findet. (Unruhe.) Die Folge wäre, daß die Fälle ungerechter
Selbſthilſe, des Prügelkomments zunehmen würden.
Es iſt ein Verdienſt der Standesſitte, daß ſie auch in dem
traurigen Falle Metz die ungeregelte Selbſthilfe
verhindert hat. (Unruhe, Rufe: Nanu! b. d. Soz.)
Dieſe Anſchauung wird freilich, nicht überall geteilt. (Sehr
richtig!) Das Offizierskorps will unter allen Umſtänden der
ungeregelten Selbſthilfe vorbeugen, und das charakteriſiert
ſich höher als die andere Auffaſſung. Dieſe Auffaſſung hat
viel mehr Unheil verhütet, als angerichtet.
(Sehr wahr! rechts.) Daß es in der Offentlichkeit anders
ſcheint, liegt daran, daß jedes Duell öffentlich bekannt und
ausgebeutet wird, während die guten Wirkungen im Stillen
eintreten. Die zweite ſichere Folge eines rein mili-
täriſchen Duellverbots wäre, daß die Offiziere
anders geſtellt werden als die bürgerlichen Kreiſe. Die Über-
tretung dieſes Verbots wäre eine weitere Folge. Dem
jungen Offizier in Metz iſt geraten worden, den Ausgang
des ehrengerichtlichen Verfahrens abzuwarten. Warum hat
er dann gefordert? Es wird geantwortet werden: Weil ein
Duellzwang beſteht. Das heißt alſo wohl, weil der Be
leidigte fürchten mußte, durch den Ehrenrat zur Verant-
wortung gezogen zu werden, wenn er nicht ſofort zur Voll
ziehung des Duells ſchritt. Eine ſolche formelle Ver-
pflichtung beſteht im Heere nicht. Wenn man über-
haupt von einer ſolchen Pflicht reden will, ſo kann man damit
nur den Trieb meinen, dem es unerträglich ſcheint, daß bei
dem Verhalten gegenüber Ehrverletzungen der begründete
Verdacht auf Mangel an Mut, an Entſchlußkraft
entſtehen könnte, der es nicht dulden zu können glaubt, daß
derjenige, der die Ehre eines anderen verletzt hat, ſich nun
auch noch der Herausforderung des anderen entzieht. Das
Duell iſt ein

gänzlich untaugliches Mittel,
den Schuldigen zu beſtrafen (Sehr richtigl! im Zentrum), es
iſt ein ebenſo untaugliches Mitel zur Ausübung der Rache.
Der Beleidigte empfindet es als doppelte Schmach, daß auch
noch ſeine Mannhaftigkeit angezweifelt werden könnte. Dieſe
Zweifel hofft er durch das Duell beſeitigen zu können, und
das ſteht ihm höher als das Leben. Ruf links: Ganz
falſches Ehrgefühll) Der Mut iſt die Eigenſchaft des
Soldaten, die Vorausſetzung ſeiner Exiſtenzberechtigung.
(Sehr richtig! rechts.) Dieſe Anſchauung mag für richtig
oder unrichtig gehalten werden, ſie niedrig zu achten, hat nie
mand ein Recht. (Bravo! rechts.) Kein Verbot, keine
drakoniſche Strafandrohung ändert hieran etwas, nur der
Wechſel der Zeit ändert Sitten und Anſchauungen. Jch perſönlich würde eine Ausrottung der
Anſchauung von Ehre, die noch hin und wieder leider zum
Duell führt, für kein Glück halten. Dieſe An
ſchauung iſt aber nicht die Quelle des Zweikampfes, das iſt
vielmehr die Geſinnung, welche ſchwere Ehrverletzungen des
einen Kameraden durch den anderen leider immer noch
möglich macht. Man iſt aber auf dem Wege der Vervoll-
kommnung des Offizierkorps im Sinne wahrer Ritter-
lichkeit und wahrer chriſtlicher Geſinnung.
agſger Beifall rechts, Ziſchen bei den Soz., erneuter

eifall.
Auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Ztr.) findet Be

ſprechung der Interpellation ſtatt.
Abg. Haaſe- Königsberg (Soz.): Jn der Auffaſſung des

Kriegsminiſters zeigt ſich der abgrundtiefe Unterſchied
zwiſchen ſeiner Auffaſſung und der des Volkes, das ganz ge
nau weiß, daß es auch auf dem Boden des Ge
ſetzes ſeine Ehre wahren kann. Was iſt der
Zweikampf anderes, als die

Statuierung des Fauſtrechts?
Daß ein formaler Zwang vom Ehrenrat ausgeübt werde, hat
niemand behauptet, das geſchieht indirekt. Die geregelte
Selbſthilfe, das Duell, wird nicht gehindert, ſondern geſucht.
Napoleon I. nannte den Mut des Duellanten den Mut
der Kannibalen. (Ruf: Laſſalles!) Will der Kriegs
miniſter ſeine Grundſätze durchſetzen, dann muß er auch das

Notwehrrecht des gemeinen Soldaten,
deſſen Ehre genau ſo hoch ſteht wie die des Offiziers,
anerkennen. (Sehr richtigl) Wir verlangen unbe-
dingtes Verbot des Duells. Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. van Calker (Natl.): Daß es nur eines Wortes
bedürfe, um das Duell zu beſeitigen, glaube ich nicht. Wir
können das Duell wohl verbieten, nicht aber verhindern.
Wenn man das Duell geſetzlich verbieten wollte, ſo würde ich
gegenwärtig noch nicht wollen. (Große Unruhe links.) Die
Ehre jedes Arbeiters ſteht nicht hinter der des
jenigen zurück, der des Königs Rock trägt. (Sehr richtig!

für das was man tut, daß man ſich nichts gefallen
läßt. Darin liegt ein wichtiges Moment jeder Entwicklun
einer Perſönlichkeit und eines ganzen Volkes. (Widerſpru
bei den Sozialdemokraten.) An dieſem Grundſatz müſſen
wir feſthalten. Der in der Kommiſſion geſtellte Antrag will
anſtelle der Feſtungshaft beim Zweikampf Ge
fängnis ſetzen für denjenigen, der den Zweikampf
freventlich verſchuldet. Eine ſolche Beſtimmung könnte auch
zu das ehrengerichtliche Verfahren zurückwirken inſoweit,
daß jemand, der die Ehre ſeines Mitmenſchen freventlich ver
letzt, wie beim Ehebruch, als nicht mehr ſatis-
faktionsfähig angeſehen wird. Jch wünſche, daß die
Reichsjuſtizverwaltung dieſen unſerem Antrag zu Grunde
liegenden Gedanken zur geſetzgeberiſchen Durchführung
bringt. Dann werden wir nicht das Duell beſeitigen, aber

den Triumph des Unrechts eindämmen;
das wäre ein ſiegreiches Vorſchreiten von Recht und Sitke,
(Beifall.)

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.): Namens meiner politi-
ſchen Freunde kann ich unſeren einmütigen Beifall
zu den Ausführungen des Kriegsminiſters ausſprechen.
Die Militärbehörden in Metz haben alles getan, um den
Zweikampf zu verhindern. Unſerer widerholten grundſätz-
lichen Erklärung über das Duell haben wir nichts mehr
r es verſtößt gegen göttliches und menſchliches Ge
etz, es verdient Strafe und muß nach Möglichkeit beſeitigt
werden. Dem Duellantrag der Kommiſſion
haben meine Freunde zugeſtimmt, wenn wir auch der An
ſicht ſind, daß die Frage noch ernſter und eingehender Prü-
fung bedarf. Für unſer Offizierkorps nehme ich das
Recht und die Pflicht in Anſpruch, daß jedes einzelne Mit
glied jederzeit bereit iſt, zum Schutze ſeiner Ehre
ſein Leben einzuſetzen Zweikampf iſt immer noch
beſſer als ungeregelte Selbſthilfe. (Sehr richtig! rechts.)
über die Ausgeſtaltung der Ehrengerichts-
barkeit habe ich hier nichts auszuführen. Dies gehört
zur Kompetenz des oberſten Kriegsherrn. (Beifall.)

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Jch bin entgegen den
Ausführungen des Abg. van Calker der Anſicht, daß wir
das Duell ſchon heute ganz gut entbehren können.
Der Kriegsminiſter ſollte nicht um die Sache herumrede. Er
hätte offen erklären ſollen: wir haben den Duell-
zwang, und ich gedenke nichts zu tun, um
ihn zu beſeitigen. Ein Fehler iſt, daß das Ehren-
gericht außerordentlich langſam arbeitet. Die Aufforderung
an den jungen Offizier, den Spruch des Ehrengerichts ab
zuwarten, hätte zum militäriſchen Befehl gemacht
werden müſſen. (Sehr wahr!) Für das Beſtehen des Duell-
zwanges iſt der Fall von Brandenſtein ein
ſchlagender Beweis, der als poſitiver evangeliſcher Chriſt ſich
geſprächsweiſe als Gegner des Duells bekannte und deshalb
gezwungen wurde, vom zweiten Garderegiment abzugehen.
Eine Beſſerung der Verhältniſſe iſt nur darin zu erblicken,
daß der Geiſt im Offizierkorps ein anderer wird.
(Beifall.)

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Daß die Verab-
chiedung des Leutnants v. Brandenſteinauf ſeine Auffaſſung über das Duell zurückzuführen iſt, iſt

unrichtig.
Abg. Dombeck (Pole): Das Duell entſpricht in keiner Be

ziehung dem chriſtlichen Sittengeſetz. Wer die
Ehre ſeines Mitmenſchen freventlich verletzt, ſoll aus jeder
anſtändigen Geſellſchaft ausgeſchloſſen werden. Wenn nach
den Ausführungen des Kriegsminiſters das Duell ein
gänzlich untaugliches Mittel zur Beſtrafung
des Beleidigers und, um Rache zu nehmen, iſt, dann muß
man ſich nur wundern, daß das Offizierkorps noch immer
an dem Duellgebrauch feſthält.

Abg. Mertin (Rpt.): Die Frage, ob der Ehrenrat richtig
gehandelt hat, iſt vom Kriegsminiſter befriedigend beantwor-
tet worden. Die Duelle außerhalb des Heeres
ſind weit zahlreicher auch im Auslande. Wir hoffen,
daß auch weiter eine Beſſerung in den Verhältniſſen eintritt.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Es muß erreicht werden, daß das
ehrengerichtliche Verfahren dem Ehrenratsverfahren voran-
geht. Was zu erreichen iſt, iſt die Einwirkung auf die Ge
ſinnung des Offizierkorps, damit Handlungen unterbleiben,
die jetzt zum Duell zwingen. Jeder iſt Hüter ſeiner
Ehre im Rahmen des Geſetzes oder der Sittenordnung.
Wer ſich darüber hinwegſetzt, will eine Sonderſtellung.

Abg. Wendel (Soz.): Für uns ſtehen lediglich politiſche
Gründe in Frage. Auch Bismarck hat ein politi-
ſches Duell gehabt. Bezeichnender Weiſe hat er vorher
das Abendmahl genommen. Jm Falle Brandenſtein hat
auch der Kriegsminiſter es an der nötigen Entſchlußkraft
fehlen laſſen. Jm übrigen hat auch der Kaiſer zum
Verſtoß gegen das Strafgeſetz aufgemun-kert. (Präſident: Jch muß auch von Jhnen erwarten, daß
Sie vom Kaiſer mit der Achtung ſprechen, wie es jeder
Deutſche ſchuldig iſt. Bravo! bei der Mehrheit.) Beim
Bonner S. C. Kommers wünſchte er, daß die Studenten
freudig die Schläger führen werden. Die bebänderten
Studentenkorporationen ſind

die Brutſtätte eines verbrecheriſchen Sinnes.
(Der Präſident rief den Redner zur Ordnung.)

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Wie ſtellt ſich der
Kriegsminiſter im Falle Brandenſtein zu der Frage, ob der
chriſtliche Offizier wegen ſeiner Stellung zum Duell
Offizier bleiben kann oder nicht.

Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Die Frage iſt ſchon in
der Kommiſſion 1913 beantwortet worden. (Abg. Ledebour
rief Drückeberger! Der Präſident rief den Abg. Ledebour
zur Ordnung. Bravo! rechts.) Sie werden es mir nach-
fühlen, daß es mir ſchwer wird, nichts zu ſagen. Aber nach
dem Einſchreiten des Präſidenten bleibt mir nichts übrig,
als ſchweigende Nichtachtung. Offiziere werden
entlaſſen auf Vorſchlag der Vorgeſetzten, und was die Vor
geſetzten pflichtmäßig berichtet haben, habe ich mitgeteilt.
Und daran iſt nichts zu ändern. (Bravol)

Damit ſchloß die Beſprechung. Nächſte Sitzung Don
nerstag 2 Uhr. Weiterberatung des Kolonialetats.

Schluß gegen 314 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 13. März 1914.
Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Dr. Sydow.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwiine um 11 Ubr erin-Löwitz eröffnete die
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Etats der Berg, Hütten und Salinenverwalkung

wurde bei den Ausgaben fortgeſetzt.
Abg. Dr. Bell (Ztr.) begründete ſeinen Antrag, in welchem

die Staatsregierung erſucht wird, eine Reform der das
Bergſchädenrecht regelnden geſetzlichen Beſtimmungen
herbeizuführen. Der Redner führte aus: Der Haus und
Grundbeſitz wird vielfach durch Bergwerksunternehmungen
C *ign. Wir ſchlagen zur Prüfung der Verhältniſſe die
Einſetzung einer Kommiſſion vor, in welcher nicht
nur der Haus und Grundbeſitz, ſondern auch der beteiligte
e vertreten iſt.g. Haſenclever (Natl.): Die Klagen über die Schädi-
gungen des Haus- und Grundbeſitzes durch
Bergwerksanlagen ſind übertrieben. Wir halten die Ein
ſetzung der vom Abg. Bell gewünſchten Kommiſſion nicht r
zweckmäßig, ſondern wünſchen, daß eine parlamentariſche
Kommiſſion, und zwar die Kommiſſion für Handel
und Gewerbe ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt.

Handelsminiſter Dr. Sydow: Jch bin bereit, die Frage
der Reformbedürftigkeit des Bergſchäden-
rechts zu prüfen, kann mich aber zur Zeit nach keiner
Richtung feſtlegen.

Der Antrag wurde ſchließlich mit den Stimmen der
Rechten und Nationalliberalen an die Kommiſſion für
Handel und Gewerbe überwieſen.

Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): Die Bergarbeiter,
beſonders im Saarrevier, müſſen beſſer geſtellt wer
den Sehr notwendig iſt eine Stabilität der Löhne, die nicht
nach dem Reingewinn bemeſſen werden dürfen.

Abg. Korfanty (Pole): Die geringe Lohnſteigerung
in Oberſchleſien ſteht in keinem Verhältnis zu dem
großen Gewinn der dortigen Bergwerksbetriebe.

Abg. Hué (Soz.): Wegen der niedrigen Löhne im
Saarrevier ſind zahlreiche Arbeiter nach dem Ruhrrevier ab
gewandert. Das Prämienſyſtem bei den Beamten hat eine
rigoroſe Behandlung der Arbeiter zur Folge.
Das gegen die Arbeiter in ſtrenger Weiſe angewandte
Strafſyſtem muß eingeſchränkt werden. Wir müſſen zu
Tarif verträgen kommen, wie ſie in England, Belgien
und Amerika beſtehen.
Oberberghauptmann von Velſen: An einem Zechen

derband in Oberſchleſien würde ſich der Fiskus,
falls er gegründet werden ſollte, nicht beteiligen. Wegen
vorübergehender ſchlechter Konjunktur entlaſſen wir unſere
Arbeiter nicht. Strafen wegen unreiner Kohlenförderung
ſind nach den amtlichen Berichten nur in geringem Maße ver
hängt worden. Die aus dem Saarrevier nach dem Ruhr-
revier abgewanderten Arbeiter ſind vielfach wieder nach der
Saar zurückgekehrt. Die Arbeiter ſollten das Vertrauen zur
Verwaltung haben, daß ihre Jntereſſen nach Mög-
lichkeit gefördert werden.

Abg. Dr. Herwig (Natl.): Wenn die Löhne an der Saar
nicht ſo hoch ſind wie im Ruhrrevier, ſo liegt das an den
dortigen Verhältniſſen. Jch nehme an, daß Arbeiter nur
dann entlaſſen werden, wenn ſie weniger leiſten, als
ſie leiſten könnten.

Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.): Die Betriebsergebniſſe der
Werke an der Saar ſind gar nicht ſo ungünſtig, daß man
n Tbeltern nicht etwas höhere Löhne zahlen
önnte.

Abg. Althoff (Natl.): Der Abg. Hus geht bei ſeiner For
derung, die Lohnſteigerung müſſe mit der Pro
duktionsſteigerung gleichen Schritt halten, von
falſchen Vorausſetzungen aus. Jedenfalls ſind die Löhne in
den letzten Jahren ganz außerordentlich geſtiegen. An der
Beſſerung der Konjunktur ſind die Arbeiter in
hohem Maße beteiligt geweſen. Tarifverträge können wir
m abſchließen, weil die Arbeiter ſie ſelbſt nicht innehalten
würden.

Die Debatte über Lohnfragen wurde geſchloſſen.
Auf Anregung des Abg. Jmbuſch (Ztr.) erklärte
Geheimrat Reuß: Bezüglich der Beiträge zu den

Knappſchaftskaſſen ein einheitliches Syſtem aufzu
ſtellen, iſt unmöglich. Es iſt Sache der Behörden, in jedem
einzelnen Falle die Beiträge feſtzuſetzen. Die Verſicherungs-
techniſche Prüfungsſtelle trägt Sorge dafür, daß die Vor
ſchriften des Geſetzes beachtet werden. Vorſchriften über die
Dienſtordnung der Knappſchaftsangeſtellten können wir von
amtswegen nicht erlaſſen.

Das Haus vertagte hierauf die Weiterberatung auf
Sonnabend 11 Uhr; außerdem Etat der Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe.

Der Präſident kündigte für Montag eine Abendſitzung an.
Schluß 434 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Fernkabel zwiſchen Berlin und Magdeburg.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, baut die Reichspoſtverwal-
tung das erſte große interurbane Kabel von Berlin nach
dem Rheinland, von dem bereits der erſte Teil zwiſchen
Berlin und Magdeburg fertiggeſtellt iſt. Bei dem Bau dieſes
großen Fernkabels wurde die Reichspoſtverwalrung von dem Ge-
danken geleitet, den Fernſprechverkehr von Witterungs-
einflüſſen unabhängig zu geſtalten. Schon früh hatte
man erkannt, daß zu dieſem Zweck am geeignetſten die Verlegung
von Fernkabeln großer Reichweite ſei, doch hat man erſt ſeit
einigen Jahren die dazu erforderliche Sicherheit des Gelingens
gewonnen. Wenn der Bau des Fernkabels Berlin--Rheinland
von Seiten der oberſten Poſtbehörde glücklich durchgeführt wird,
ſo erhält Deutſchland damit ein Kabel, wie es in
dieſer Länge nur noch Nordamerika in dem Kabelzwiſchen Boſton und Waſhington ſeines Gleichen hat. Die Teil-
ſtrecke Berlin Magdeburg iſt, wie bereits erwähnt, fertig verlegt,
und zwar hat man ſich dabei eines nicht armierten Bleikabels in
einem Zementkanal mit vier Oeffnungen bedienk. Sollten ſpäter-
hin noch weitere Kabel zu legen ſein, ſo ſtehen noch drei Oeff-
nungen zur Verfügung. Das Kabel enthält 24 Sprechkreiſe mit
3 mm ſtarken Kupferleitern für große Entfernungen und
28 Sprechkreiſe mit 2 im ſtarken Kupferleitern für mittlere Ent
fernungen. Mit Hilfe der ſogenannten PupinSpulen, die in ein
zelnen Spulenbrunnen von 1700 mm Abſtand, hat man das vorzüg-
liche Ergebnis erreicht, daß das Kabel ungefähr ſechsmal ſo gut

wie ein gewöhnliches Kabel ohne ſolche Spulen. Alle An
prüche der Reichspoſtverwaltung an die Leiſtungsfähigkeit des
Kabels ſind vollauf erfüllt worden. Es gelang im normalen
Fernſprechverkehr, d. h. unter Anſchluß von Abonnenten in Berlin
oder Magdeburg, mit den 3 inm ſtarken Leitern bei 600 km Fern
kabellänge eine gute und bei 900 km eine noch ausreichende Ver
ſtändigung zu erzielen.

ooo

X Sangerhauſen, 13. März. (Ueberfahren.) Heutee dem hieſigen Bahnhofe der Weichenſteller Emil
r aus Wallhauſen von einem aus Erfurt kommenden
Perſon

ich Lharingiſhe

überfahren und ſofort getötet. Der Kopf wurde ihm
t

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), 12. März. (Der Säch
Heimatverein), Ortsgruppe Bad

Schmiedeberg und Schmiedeberger Heide, hielt ſeine Monatsver
ſammlung im Preußiſchen Adler“ ab, die anſtelle des erkrankten
Vorſitzenden Bürgermeiſter am Ende Herr Landſchaftsmaler Pro
feſſor Zſchimmer leitete. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
würde Herr Sanitätsrat Aſchenbach, zum ſtellvertr. Schriftführer,
Herr Lehrer Nieſe gewählt. es überall in der über 300
Morgen großen Schmiedeberger Heide an Wegeſchildern fehlt,
wurde beſchloſſen, den Ortsgruppenbeitrag, der eine Mark für
jedes Mitglied beträgt, zur Anbringung von Wegeſchildern zu
verwenden. Außerdem ſollen zunächſt vier Ruhebänke aufgeſtellt
werden, von denen drei von Schmiedeberger Bürgern geſtiftet
wurden. An die Hauptkaſſe in Halle wurden 180 Mk. abgeführt.
Der Begründer des Vereins, Herr Juwelier Tittel, Halle, wird
am 5. April einen Lichtbildervortrag über unſere ſchöne Sächſiſch
Thüringiſche Heimat halten. Herr Stadtmuſikdirektor Mahlo will
dabei koſtenlos mit ſeiner geſamten Kapelle konzertieren. Der
Ertrag der Veranſtaltung ſoll für Wegeſchilder und Ruhebänke
verwende ghnrben (Elbe), 18. März. (G che F

önebe lbe), 13. März. (Ge fährliche Folgen
des Hochwaſſers.) Jn der vergangenen Nacht hat ſich auf
der Grunewalder Seite infolge von Unterſpülung durch das Hoch
waſſer die Kiesböſchung der Brückenrampe geſenkt. Ungefähr die
Hälfte der Brückenauffahrt mit den darauf befindlichen Verkaufs-
r iſt eingeſtürzt. Eine Gefahr für die Brücke ſoll nicht

eſtehen.
Ruhla, 13. März. (Mit ſtarkem Temperakur-

ſt ur z) ſetzte geſtern in den Nachmittagsſtunden im nordweſtlichen
Thüringer Walde ein heftiges, von Sturm begleitetes Schnee
treiben ein. Berg und Tal bieten wieder ein winterliches Bild.

CLandwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Warnung vor Germanol. Es wird der Landwirtſchafts

kammer mitgeteilt, daß wiederum in unſerer Provinz Germanol
zum Kaufe angeboten wird. Nach den Unterſuchungen der Jnſti
tute der Landwirtſchaftskammer kann, wie dies wiederholt ſchon
bekanntgegeben iſt, das Germanol die in den Anpreiſungen er-
wähnten günſtigen Einflüſſe nicht ausüben; im Gegenteil wird,
wie mehrfach feſtgeſtellt wurde, durch das im Germanol enthaltene
Natron der Boden mechaniſchverſchlechtert. Die Ver-
triebsſtelle betont, das Germanol ſei ein hervorragendes Dünge-

lung iſt beſonders bedenklich, weil das Germanol weder dinoch e kalihaltigen Düngemittel erſetzen kann. Die

mmer rät daher wiederholt von dem Kaufe des Germa-
nols ab.

Warnung. Ein gewiſſer Emil Gebhardt aus Halle
(Saale) verkauft zurzeit im Kreiſe Stendal iſe Un
fallverhütungsvorſchriften auf Blechtafeln im U iehen, indem
er unrichtigerweiſe behauptet, die vorhandenen auf Pappe auf
gezogenen Vorſchriften ſeien ungültig. Er gibt ſich dabei den
Anſchein, als ſei er von der Landwirtſchaftskammer beauftragt,
die Landwirte zum Ankauf dieſer Vorſchriften aufzuſuchen. Die
Landwirtſchaftskammer bemerkt hierzu, daß ſie mit dem p. Geb-
hardt überhaupt nichts zu tun hat und warnt jedermann, dieſe
Blechtafeln aus den vorgeſchützten Gründen von ihm zu kaufen.
Die Landwirtſchaftskammer hat bei der Königlichen Staatsanwalt
ſchaft in Halle (Saale) Strafanzeige erhoben und bittet die Land
wirte unſeres Kammerbezirks, etwaige Vorkommniſſe dorthin un
mittelbar zu melden.

x

Südamerikaniſche Studienfahrt der D. L. G.
Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft wird in denMonaten September bis November eine len nach Süd

amerika veranſtalten, die in erſter Linie Argentinien
Ziele hat, aber auch Teile der benachbarten Staaten berühren
wird. Die Koſten würden ſich auf etwa 5000 Mk. für die Perſon
belaufen; die Führung der Reiſe will Profeſſor D. Backhaus
übernehmen.

gus dem Gerichtsſaal.
Veruntreuungen. Ein hieſiger, 23 Jahre alter Hand

lungsgehilfe unterſchlug in den Jahren 1911--1913 dem Geſchäft,
bei dem er in Stellung war, nach und nach 70 Geldbeträge in Ge-
ſamthöhe von etwa 5000 Mark. Zur Verdeckung ſeiner Verun-
treuungen nahm er in den Büchern falſche Eintragungen vor. JmSommer 1913 gab er ſelbſt ſeine Stellung auf; erſt etwa ein
halbes Jahr nachher kam das Geſchäft hinter die Fälſchungen und
Unterſchlagungen. Die Strafkammer des Landgerichts
Halle erkannte auf zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt. Der Angeklagte habe, trotzdem das ſo gröblich ge
täuſchte Geſchäft durch die Art der Buchführung für Kontrolle nach
jeder Richtung hin geſorgt habe, es dennoch in raffinierter Weiſe,
wie ſie nur ſelten gefunden werde, verſtanden, die Firma lange Zeit
zu hintergehen. Von Not könne keine Rede ſein; der Ange-

mittel, namentlich für kalk- und kaliarme Böden. Dieſe Empfeh- klagte habe ganz unverantwortlich leichtfertig gehandelt.

I. Ziehung 3. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13, März 1914 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilungen I und II

und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den 2

Nur die Gewinne über 145 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.)
143 93 247 311 551 781 846 47 1110 74 656 2426 45 890 944 90

3197 [300] 602 31 4510 5680 620 847 977 6288 6594 736 821 7419
636 T l2o] 973 8005 43 81 415 532 79 795 827 902 9100 85 666
748 88

10002 206 475 11031 48 57 186 205 360 408 630 12488 660
783 13042 183 360 77 14102 378 6548 73 702 8 15041 320 86 [400]
448 650 717 16187 210 369 442 43 993 17181 [400] 847 413 42 18047
217 531 661 755 933 19000 208 4653 522 671 7965 [1000] 913 [800]

20222 841 [400] 70 21338 538 631 82 817 41 22408 606 32 719
910 23948 24367 71 640 855 25008 54 316 63 563 746 908 96 26026
418 739 27062 382 66 626 47 28066 304 55 471 516 836 699 990
209113 335 651 665 465 698 935

30027 349 443 76 630 730 31031 549 612 55 32079 130 363
416 80 770 803 28 [1000] 33077 567 6682 714 [300] 64 836 34082 89
164 95 928 446 524 87 868 920 35882 846 36024 [400] 341 424 781
898 37027 809 211 29 8370 5083 13 [8300] 69 686 38279 451 725 71
39477 517 [500] 799

40028 525 47 699 41182 60 87 483 874 430837 144 T 236
589 679 800 [800] s30 44074 [300] 264 569 72 630 869 45076 421
556 616 69 713 46158 429 611 96 754 471365 226 324 412 22 514 36
48329 421 [500] 688 96 754 997 49086 260 6517 61

50022 118 89 541 92 625 38 51080 334 409 67 790 96 823 916
52107 [400] 447 601 799 918 97 53009 150 316 544 619 [400] 8565
54057 156 214 658 579 637 895 905 55491 [300] 560 658 835 562098
424 5183 21 790 57050 455 612 70 631 [300] 774 910 58070 164 306
458 582 59015 121 64 84 3659 492

6G0085 221 705 848 G1159 [300] 202 608 52 805 73 62116 577
631 79 909 62012 49 222 82 950 6G4288 89 306 79 511 624 897 917 30
65242 381 726 97 827 938 46 47 66083 461 687 955 67263 493 372
957 82 63223 351 443 531 38 69 776 842 63 69006 122 299 743 50
[3000] 75 94

760206 770 71099 [400] 807 72111 268 82 494 536 55 73953
74070 84 225 559 75163 227 91 983 325 737 76138 263 84 4230 6665
802 80 82 928 77041 234 6549 836 78010 44 1653 286 809 772 79027
[300] 71 210 585 7865

80009 124 379 912 81088 167 440 57 636 67 831 82339 92
489 53 554 83036 75 134 74 276 319 64 89 688 [300) 84308 [800]
66 439 46 88 672 85170 71 97 354 676 749 [1000] 891 86173 616
87080 110 247 390 416 551 52 816 38017 181 610 882 89301 507 92

90306 911 75 910265 427 524 742 807 44 659 92056 67 428 63
693 731 6858 93262 609 48 900 94211 57 705 837 66 95013 206 34
338 560 88 927 60 93151 76 404 721 813 984 97106 543 689 777 91
9G299 434 63 608 801 901 99380 500 33 641

100006 9 89 216 372 6592 757 101016 238 66 364 66 535 614
787 986 [3800] 102300 472 74 601 [300)] 74 756 656 103006 135 644
e 372 704254 804 300] 90 105026 87 472 592 751 920 106428

1. Ziehung 3. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. März 1914 nachmittags.

und zwar ſo einer auf die Lose gleleher Nummer in den belden
Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilangen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.)
359 428 66 514 79-619 730 89 806 994 1057 82 135 66 03 211

51 497 620 748 923 2213 542 3103 423 25 611 809 4793 886 5130 2065
644 62 6255 66 709 73 7025 71 327 622 844 46 8466 874 929 83
(600] 9133 61 317 497 [300] 563 79 [300] 625 927

10164 361 627 729 938 78 79 11241 500 96 768 72 891 12028s
317 54 568 625 [800] 78 808 13085 646 76 934 46 14108 304 911
15029 102 351 603 [300] 34 800 17 16468 17187 224 [300] 390 422
84 582 607 45 797 881 18111 205 8323 507 7683 878 19282 307 521
54 707 66

20063 75 242 324 41 47 57 860 [300] 918 54 21189 220 344
[300] 590 695 796 22191 219 311 99 708 24 23104 254 401 [400]
591 623 707 24077 [800] 349 89 430 25417 6545 653 860 26155 676
704 959 86 27067 165 237 686 973 28126 46 428 511 895 933 29143
253 343 88 680 812 26 44

Z0256 8314 828 Z1102 255 471 596 606 795 806 32089 170 71
308 473 504 626 857 957 33097 179 489 678 902 34184 687 739 684
97 836 998 35081 [800] 164 952 441 571 705 67 85 915 89 36200 740
37055 156 576 [400] 862 98 38311 17 679 745 891 39488 926 35

40268 461 642 61 653 740 875 41008 228 54 603 811 994 42123
43104 24 79 401 826 44317 50 623 58 887 45205 644 880 [300] 930
51 46016 115 311 [800] 403 23 6566 744 47123 202 68 633 818 968

054 185 49206 [400] 56 358 412 512 680 868
560234 88 637 881 51084 803 978 87 52075 344 46 446 587 619

802 952 53185 91 212 342 457 834 951 54103 72 220 66 332 403
641 55147 87 488 643 731 849 943 56243 314 4684 533 732 834 41
57128 402 618 53024 274 386 777 902 59013 49 101 630 [500] 782
877 901 10

6G0010 [8000] 125 359 G1010 346 883 62104 [300] 244 358 642
740 52 903 44 6G3098 418 20 604 62 732 89 912 64045 330 781 65109
361 407 24 715 47 99 854 59 65064 290 335 97 408 643 81 [400)]
67241 80 90 [400] 326 511 42 951 [5000] G8180 215 53 380 453 55
977 G9087 398 442 577 [300] 842 ß70014 154 314 763 841 931 71086 221 [3001 78 910 57 72281
33 486 531 980 73319 530 74001 437 652 64 75042 230 63 345 707
76286 421 89 611 [300] 77481 529 [400] 32 41 61 742 803 78016
323 665 73 98 961 79527 628 94 [300] 745 81. 994

80487 666 851 930 41 81095 154 488 568 678 700 903 95 82016
52288 83012 905 71 84052 468 773 878 9409 55 685152 48 257 66227
345 618 68 927 94 67043 93 143 61 293 368 644 383185 272 365 408
325 991 89057 72 136 330 522 84 810 80 98

S90186 99 338 574 947 91447 902 45 92073 363 73 93056 554
386 94328 46 68 519 47 70 636 95006 419 500 4 975 96042 271 79
339 461 937 97046 110 329 466 595 943 98439 655 708 886 99674
311 91 904

100118 84 49 59 63 561 101006 173 93 212 4683 598 965

65 [a3000] 596 897 107160 274 640 89 748 859 952 108489 98 640
[400] 41 675 1608866 577 97 671 705 8867

110008 18 356 664 72 856 945 1111653 282 751 889 934 38
[s00) 76 1126065 795 828 921 67 113268 7s 8652 9158 114061 894
748 932 115009 214 467 544 731 34 899 999 116317 607 [300] 713
9903 117068 140 [400] 305 [S00] 6 410 45 932 118092 261 6511 846
78 o83 119247 94 307 97 [1I000] 412 42 66 764 810 911

12600283 740 121064 460 75 5689 736 979 122003 7 205 670 727
s99 123286 398 566 658 913 124034 240 76 872 441 579 733 831
949 61 125309 438 70 578 651 761 126616 22 8659 923 89 127130
61 815 18 464 541 865 952 128370 500 129117 239 64 468 [300]
614 57 865

130008 [300) 221 [300] s398 769 906 1310608 184 285 418 809
950 132246 718 91 917 133162 463 640 1340023 368 531 679 726
135201 403 579 700 [300] 36 78 863 136138 47 223 618 137231 374
[400] 797 957 138094 426 566 [300] 646 794 865 67 919 139069 117
252 505 612 45 66 861

140063 72 278 92 371 614 [500] 952 141037 161 385 505 74
[800] 142019 128 490 718 1430099 482 544 86 1440165 102 76 260
145008 10 791 934 51 146171 [400] 407 526 658 942 147108 208
6561 67 616 863 148017 129 222 31 67 349 630 56 90 706 684 823 981
96 149268 633 768 976

150179 221 861 952 70 151131 401 548 868 91 152134 305
442 721 847 923 153362 600 68 810 154118 53 636 37 630 1553100
43 326 77 409 40 505 8 647 913 1566532 619 99 898 925 69 89
157083 283 379 710 22 [400] 886 925 42 158688 947 159264
604 7654

160166 99 417 6572 653 966 94 161014 468 650 02 949 72
162110 60 417 803 163166 [800] 405 35 504 80 663 866 164056
238 440 [300] 554 619 [800) 165046 381 166002 153 70 222 25 65232
716 167096 447 [800] 746 913 168312 66 447 [300] 528 652 [75000]
803 941 169116 6165 23 57

170107 69 286 716 98 869 900 171223 393 757 928 172444
52 79 81 746 890 173064 120 680 [300] 735 901 174101 75 412 814
[400] 966 175138 870 410 549 734 870 176064 264 310 48 477 673
737 801 [300] 177262 405 91 886 47 178182 623 789 179182 459
543 77

180178 363 613 57 [800] 822 26 181018 128 396 182109 220
436 94 933 45 183092 350 495 678 647 757 863 184006 69 [300]
235 78 547 614 28 760 83 185112 31 264 310 99 402 6 579 768
186464 616 837 908 73 187261 832 878 1880209 211 389 66 487
652 189223 78 531 706 [800] 26 72 961

190000 42 829 665 191819 57 407 532 [400] 701 34 64 8918
192302 44 402 22 6542 86 981 193212 350 74 915 194277 333
195316 34 714 820 97 994 196024 246 [3000] 870 197081 189 642
[300] 9033 198044 o8 229 [800] 49 470 65538 623 962 199169 459 61
98 729 904 6

200654 967 201102 771 866 202395 743 866 203500 25 613
204099 411 549 55 667 734 894 205022 [600] 110 420 [300] 53 658
540 648 95 833 78 976 206048 125 36 [300] 386 207468 82 99 514
706 208829 38 590 957 209189 341 743 84 6875 992

210081 401 85 45 880 211179 85 543 75 646 71 958 212158
236 65 305 76 482 508 661 213128 37 231 75 361 430 678 744 812
214080 [300] 101 44 47 216 301 467 505 [800] 913 215036 51 300
437 216012 147 62 269 99 327 552 73 92 990 217096 907 26 31 42
218057 58 84 1365 58 216 328 [500] 540 605 74 9901 219229 53 328
498 503 687 821

220308 [500] 409 17 65 572. 74 682 835 969 221032 345 417
783 955 76 222132 424 62 6531 703 223021 104 29 436 53 64 79
869 902
162144 94 743 996 103026 81 280 688 757 964 104167 219 539 789
99 105167 207 52 896 [800] 691 954 106062 309 70 402 602 67 924
[s00) 107029 246 319 446 697 786 848 108614 926 90 109145 48
86 685 89 708

110062 169 228 494 686 802 111066 146 2565 363 438 685 728
814 112457 547 51 611 960 71 113009 153 897 1141665 406 115280
540 116096 116 71 4683 936 85 117054 527 729 45 872 118283 410
644 719 90 981 119021 145 917

120199 270 724 870 121003 105 2656 425 600 840 72 122125
30 218 22 381 695 773 1231681 3283 [800] 697 615 51 746 90 892
124017 152 89 201 15 33 518 88 839 125304 501 734 57 902 126001
68 190 254 486 93 650 888 939 127426 634 76 822 128163 570 8232
934 [800] o05 129023 435 604 72 738 885 916

130448 536 718 131112 312 622 714 990 132642 67 [300] 822
43 920 133320 777 878 995 134076 166 219 98 419 5387 650 849 909
54 135371 4365 601 743 136132 42 [1000] es 608 137623 700 81 86
1382096 572 769 883 968 139042 54 147 [400] 61 290 311 465 768 988

140043 702 24 38 34 141114 271 363 [800] 750 984 142212
331 834 143009 125 285 824 986 144047 68 126 301 62 145082
100 322 28 750 810 1460651 94 201 304 711'842 58 916 25 147036 72
418 733 93 951 148061 758 826 991 149100 244 448 552 [500] o66

150259 475 625 48 151001 es 90 142 [800] 449 [300] 516 96
780 936 67 152123 35 65 282 419 87 704 26 909 54 72 153086 165
284 419 903 62 154060 224 381 451 692 868 155312 448 72 91 617
790 864 65 936 39 156326 77 566 763 68 903 157018 60 75 211 12
473 713 870 924 (400] 39 158271 653 91 719 819 21 53 919 159074
236 50 508 24 53 56 61 66

160129. 364 598 600 [300] 94 96 794 850 58 161341 489 879
921 162265 747 972 163483 690 790 839 164044 186 77 205 23
591 734 72 865 165086 230 550 831 166166 430 549 635 167245
500 [800] 88 57 790 849 168008 35 325 534 981 92 169027 188 233
317 [300

170173 74 308 582 682 773 171014 [15000] 112 [500] 761 986
172226 315 418 [800] 608 615 [8300] 975 173019 82 308 800 97
174165 396 417 508 59 681 175042 [400] 48 112 44 281 832 446
596 681 43 979 176003 46 66 129 47 90 386 750 861 955 177818 665
178099 140 87 237 [400] 65 346 744 79 832 92 179065 795 9609

180117 67 580 [500] 697 7568 63 876 [300] 952 181141 254
534 731 [400] s886 [300] 968 [500] 182217 4652 57 706 803 183142
254 71 [800] 81 94 346 409 530 71 690 184105 71 332 553 185242
313 497 647 845 82 935 166268 335 6508 61 766 67 859 1873829 560
168060 236 189076 105 676

190629 727 76 924 1915618 42 709 192032 324 460 544 69
719 193151 658 260 547 622 194063 567 661 [400] oos 195080 6597.
701 57 [300] 196720 815 911 197028 239 42 454 577 679 198082
194 449 528 631 51 72 750 86 909 92 [300] 199063 184 332 424 28
579 676

200260 824 401 558 647 728 866 2010865 726 822 85 202045
690 718 203131 390 95 97 204028 559 868 69 2050097 262 8323 64
949 206446 662 711 207143 263 323 412 17 79 605 927 208029 224
71 407 658 727 [400] 209213 6803 25 984

2160038 544 48 75 841 211202 464 570 612 735 68 828 86 981
212038 165 806 783 (300] 213161 809 67 6823 752 851 214166 328e
666 964 215029 37 278 974 88 216349 58 6541 [600] 778 862 98 966
217076 529 38 696 769 937 218143 45 352 523 700 219226 866
544 70

220072 276 693 221247 500 46 222004 409 [400] s7 [300]
552 982 2233091 427 56 608 888
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